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16Todesurteile in Moskau
Per Staatsanwalt : „ Ich fordere , daß diese tollen

Hunde ohne Ausnahme erschossen werden “

Moskau . ( DNB ) Der Gerichtshof fSltte am Sonntag gegen Mitter ¬

nacht daS Urteil gegen Sinowjew » nd Genoffen , die wegen Verschwörung
vor Gericht standen . Alle 18 Angeklagte » wurden zum Tode durch Erschießen
verurteilt . ■ .

Der StaatSänwält beschimpfte dir Ange -
kkagten und schloff seine Rede laut amtlichem Tatz -
Bcricht mit folgenden . Worten :

ES nähert sich die letzt « Stunde der Abrech¬
nung der schweren ' Berirechen , die . diese Leute
gegen unser grosfeS Vaterland oeriibt haben . Ein
trauriges und schmähliches Ende erwartet dies «
Leute , die niemals in unseren Reihen standen « nd
die sich niemals durch Entschlossenheit noch Er¬
gebenheit zur Sache des Sozialismus anSzeich -
neten . Wir haben gefährliche Verbrecher vor unS ,
die sich an unserem Boll , an unseren Ideen , an
de « Führern des Sowjetstaates und an den Ar¬
beitenden der ganze « Welt schwer versündigt
haben . Hinterhältige Feinde können nicht geschont
«erden . . Ich fordere , daß diese tollen
Hu nie al l e oh n e A usnahme er »
s. ch o s s e » werden " ,

Ersuche » der SAI
nech unabhängiger Verteidigung
aSgeiennt

Moskau . ( Tass, ) Die Blätter drucken ein
Telrgravim der Präsidien der 2. Cnternatlonale
und des internationalen Gewerkschaftsverbandes
an den Vorsitzenden des Rates der BolkSkommis»
säre der Sowjetunion Molotow ab, in dem er »
sucht wird , daß den im Moskauer Prozeß angr »
klagten Personen eine Verteidigung durch von der
Sowjrtregirrun » unabhängige Advokaten ermög¬
licht werde .

Die Blätter lehnen diese Kundgebung der
zweiten Internationale als Einmischung in daS
Sowjetgerichtswesen ab und beanständen , daß dir
führenden Faktoten , der zweiten internationale
Verbrecher in Schutz nehmen , die ringeschworenr
Feinde des Sozialismus seien « nd mit dem
Faschismus in Beziehung standen . Die Angeklag -
trn hätten es selbst abgelehnt , sich durch Bertridi -
ger vertreten zu' lassen .

( Auch im Rundfunk wurden dir Führer der
Sozialistischen internationale nach dem Einlan -
gen des Telegramms , maßlos beschimpft . )

Selbstmord Tomskls

MoSka u. ( Thßi) Em Kommuniqut des

Zcntralansschuffes der kommunistischen Partei
der . Sowjetusijoa teilt emit, daß das Ersatzmit -

glied des Ausschusses,- MichaeTTomsk >) am - 22.

August in seinemWohnvrkBolschewoSelbstmprv
verübt Haie : - TvmSki stund in Beziehungen zu
de « trohkistischcn und sinojewistischcn autircvslu -

twnareu Terrvriftenf / . . .

Trotzki ;

„ Der Bolschewismus Ist tot “
Oslo . Trotzki erklärte zu der Nachricht über

den Selbstmord Tomskis gegenüber Pressevertre¬
tern : Dieser Selbstmord bedeutet das Ende eines
Blattes der Geschichte und den Beginn eines
neuen . Das Politbüro der bolschewistischen Par¬
tei unter Lenin bestand aus Lenin , Trotzki , Si¬
nowjew . Kamenew , Rukow , Tomski und Stalin .
Der Selbstmord Tomskis und der Moskauer Pro¬
zeß haben große politische Bedeutung . Die ganze
bolschewistische Partei , ihre Tradition und ihr
Programm "sind tot . Tomski war die hervorra¬
gendste Gestalt die aus dem Proletariat in deck
letzten dreißig Jahren hervorgegangen ist .

Schlechter Eindruck

In England
London . Der Moskauer Verschwörer - Prozeß

Hat in allen Londoner Kreisen ziemliche Aufmerk¬
samkeit erweckt , und zum Teil auch eine gewisse
Erregung Hervorgcrufen . Die englischen Zeitun¬
gen bringen "meist ziemlich ablehnende Kommen¬
tare . „Dailtz Telegraph " macht darauf aufmerk¬
sam , daß der Prozeß von einigen geheimnisvollen
Umständen umgeben war , die nicht in zufrieden¬
stellender Weise zu erklären seien . Nicht einmal
»Dailtz Expreß " will dem Gedanken Glauben
schenken , daß "Trotzki eine Zusammenarbeit und
eine Stütze bei den deutschen Nationalsozialisten
zur Stürzung des Regimes gesucht habe , dessen
Begründer er gemeinsam mit Lenin gewesen ist .
Das Blatt fügt hinzu , daß aus alledcin die ver¬
hältnismäßige Kraft der Anhänger Trotzkis im
heutigen Sowjetrußland hervorgehe . „Dailtz He-
rald " spricht das Bedauern darüber aus , daß es
zum Prozeß gekommen ist , weil „er nicht zur Er -
höhung des Prestiges der sowjetrussischen Regie¬
rung beitrage , wenn die Mänucr . wclche während
der Revolution Seite an Seite arbeiteten , nun¬
mehr sich nicht mehr vertragen können und un -

1
versöhnliche Gruppen bilden " .

Um die Ehre
des Sozialismus

Die Linientänzerin „ Rote Fahne " , bestürzt
darüber , daß der Moskauer Prozeß bis tief in
die Reihen der kommunistischen Partei hinein ver¬
wirrend gewirkt und Entsetzen erweckt hat , und
doch gezwungen , diese tragische Justizkomödie mit
ihrem Beifall zu begleiten , versucht die Zweifel
und Bedenken und die moralische Entrüstung kom -
munistischer . Arbeiter zu betäuben durch eine
neuerliche Hetze gegen die Sozialdemokratie , lind
sic glaubt damit , daß sie die Stellungnahme des
„ Sozialdemokrat " auf ein Mitglied unserer Re¬
daktion , das sie freigiebig mit dem Titel eines
„Faschisten " bedenkt , zurückführt , den Glaube »
erwecken zu können , es seien gar nicht alle Redak¬
teure unseres Blattes , geschweige denn die sozial¬
demokratischen Parteimitglieder eines Sinnes in
der Charakterisierung der Moskauer Veranstal¬
tung als eines Schauprozesses und in dessen Wer¬
tung als Beginn der Liquidierung dessen , was
einmal der Bolschewismus war .

Diese Ucbcrschläue der „ Roten Fahne " ist
leicht zurückzuweiscn mit der Feststellung , daß eö
in dieser Frage keine Meinungsver¬
schiedenheit innerhalb der
Redaktion gibt und daß der „Sozialdemo¬
krat " in seinen Betrachtungen über de » Moskauer
Prozeß nicht bloß die Auffassung der Redaktion ,
sondern auch die der Partei vertrat .

Und nun mag die „ Rote Fahne " , wenn eS
ihr beliebt , wieder di « ganze Partei als „faschi¬
stisch ", bezeichnen ! Die Sozialdemokratie dieses
Landes wird " das . zu ertragen wissen .

Es ist , das werden die Kommunisten bald
erfahren , eine arge Unterschätzung der Urteils¬
fähigkeit der sozialdemokralischen Arbeiter , . das
Urteil über den Moskauer Prozeß gleichzusctzcn
einer „Hetze gegen die Sowjetunion " . Dieser Ta¬
schenspielertrick ist aufs Haar derselbe wie jener
der Nazi , die den Kampf gegen das Hitler - Regime
in einen Kampf gegen Deutschland und das
deutsche Voll umlügen . Wenn wir immer wieder
der bürgerlichen Legende , Rußland sei der euro¬
päische Störenfried , cs schüre zum Krieg und zur
Revolution , entgcgcntreten , so tun wir es in der
Ucbcrzeugung , daß der Sowjetstaat ans man¬
cherlei Gründen keinen Krieg wollen kann und
in der heutigen europäischen Situation auch keine
Revolution in den demokratischen Staaten . Wenn
wir also die Hetze , die Rußland der Kriegshetze
beschuldigt , bekämpfen , glauben ivir eine Wahrheit
sestzustellen . Aber die Feststellung dieser Wahrheit
verpflichtet keineswegs zur Verschweigung einer
anderen Wahrheit , die den Kommunisten unan¬
genehm ist , der Wahrheit über den Moskauer
Prozeß .

Es ist eine sehr schmerzliche Pflicht , diese
Wahrheit sestzustellen , und wir erfüllen diese
Pflicht nicht aus Sympathie für die Angeklagten .
Wir sehen in Sinowjew , allerdings aus anderen
Gründen als den der „ Roten Fahne " anbcfohle -
ncn , einen Schädiger der Arbeiterbewegung und
wir teilen nicht Trotzkis Auffassungen über die
„ permanente Revolution " . Aber es schmerzt , fest¬
stellen zu müssen , daß in Rußland im Name » des
Sozialismus auf genau die "gleiche Art Justiz ge¬
übt wird wie im Dritten Reich . Denn dieser Pro¬
zeß ist eine schwere , «ine heute in ihrer ganze »
Tragweite zwch gar nicht zu übersehende Schädi¬
gung des Ansehens des Sozialismus , der sozia¬
listischen "Idee .

Die kommunistischen Jasage - Maschinen mö¬
gen , glauben , daß den kommunistischen Arbeitern ,
die Wiedergabe der Prozeßverichte mit der Selbst¬
beschuldigung der Angeklagten , der wüsten , von
Beschimpfungen strotzenden Plasdoyers . des
Staatsanwaltes , der Abdruck - von Zustimmungs -
kundgcbungen aus - allen Fabriken Rußlands ge¬
nügt , um an die Siniverkeit . der Prozeßführnng
und die Schuld der - Angeklagten zu' . glauben .
Außerhalb , der Reihen . derer , die zum Wauben .
kommandiert werden , genügt das nicht . Denn dort ,
ivo " man noch Denlfrcihcit hat , weiß man , daß jn
einer Dikkdtur , die nicht die . einer Klaffe , sondern
eines faktisch alleinherrschenden Führers "ist, jeder
politische Prozeß . . jeden gewünschten Verlauf
nimmt , daß eine ganz außergewöhnliche , sehr, sel¬
tene Festigkeit dazu gehört , wenn ein Angeklagter
nicht das Geständnis ablegt , das man braucht .
Und wer nicht als linentrener Kommunist gczivun -
gtzn ist, - auf - politische Kritik zu verzichten, ver - .

Erfolgreiche Offensive gegen Cordoba
Regierung Im Vorteil — Ole Rebellion Im Abflauen ? — Massendesertionen

Aus Spanien liegen neben zahlreichen klei¬
neren Meldungen , die mit mehr minder großer
Glaubwürdigkeit von den vielen Wechselfällen
des Krieges berichten , sichere Nachrichten über
eine erfolgreiche Offensive der Regierüngstrup -
pcn in der Richtung auf Cordoba vor . Auch
Oviedo , das nach einem erfolglosen Ultima¬
tum mit Bomben belegt wurde , scheint zur
Uebergabe reif zu sein . Der Kommandant hat
radiotelegraphisch an Mola gemeldet , er müsse
die Stadt übergeben , wenn er nicht die verspro¬
chene Entlastung erhalte .

In M a l a g a brach eine Revolte der Zi¬
vilgarde ( einer Art Schutzpolizei ) aus , doch
wurden die Milizen in kurzer Frist wieder Her¬
ren der Lage . Sie setzen ihre Operationen gegen
Granada fort , die für Franco das Haupthinder¬
nis sind , sich mit versammelter Kraft gegen
Madrid zu wenden ,

Die Lage von San Sebastian wird
teilweise als bedrohlich geschildert , doch" ist es
andererseits sicher , daß der S ch l ü s s c l -

« « «

Gefahr in Marokko
P a r i s. Der „ Oeuvre " berichtet aus Tan¬

ger , dass die Anwerbung für die Aufständischen »
Armee unter den Eingebornen auf grossen Wider¬
stand stosse. Dfe Fremdenlegion , welche , den In¬
formationen de » Blatte » zufolge dir grösste Eigen¬
tümerin von Ländereien in Marokko ist , durch
deren Bewirtschaftung die Fremdenlegion erhallen
wird , ist ernst bedroht . Biele OffizierSfamilieu
bereiten sich, vor , Marokko zu verlassen .

Zweijährige Dienstzeit
In der , Reichswehr

■ ' Berlin . Reichskanzler Hitler hat über dir

Dauer der aktive » Dienstpflicht in der Wehrmacht

einen Erfass ' herauSgegeben , in dem es heisst :

»4>ir Dauer der Aktiven Dienstpflicht bei den drei

Wrhrüidcht»1dkl^n»vird" einheitlich auf zwei" Fahre

Mgeŝ t . ' Der RcichskriesSminister und Lber -

"b!efehl»haber dcr WehrmNcht erlässt die erforder -

Men AüSführuiigS - und UebergangSbestim -

mninien . " ' .

Knapp vor Cordoba
Madrid . Berichten aus amtlicher Quelle

zufolge haben Regierungstruppen , di «, unter der
Führung SapitänS Abinatera stehen, . Lom ' a ,
das letzte Dorf vor Sordoba , erreich « Tie Ko,
könne Kapitäns BalierS bombardiert « Cordoba
nach einem Kampf « , während welchem de » Auf¬
ständischen grosse Verlust « beigebracht wurden .
Die Kolonne de » MajorS Alino hat sich des Dor¬
fe - Loma bemächtigt , daS Cordoba beherrscht .
Der Fall Cordobas wird bald erwartet .

Bajonnr . SamSiag abends brach . in dem
Madrider Gefängnis , in welchem die - ' in der
Hauptstadt

"
verhafteten . Faschisten untergebrachi

sind , ein großer Brand aus . Feuerwehren und
Rettungsabteilungen . der Miliz haben sich sofort
zur Brandstelle begeben . ES wurdön Maßnahmen
getroffen , um eine Flucht der Gesaugt neu - zu
verhindern . - Die Ursache " des BraNdeS " könnte
bisher nicht sichergestellt werden . ;

Dpr Boden dem Volkei
> Mad r i d. DaS Bodenreforminstitut ent¬

eignete «in « Reihe Grossgrundbesitz » iit den Pro -
vi »zen Ciudad Real « nd . Toledo » sowie in eint «
gen weiseren Provinzen im GesamtäUSmasse
von 25 . 000 Hektar . Dem aintlichrn Bericht »Nf
folge werden diese Grimdstücke der - kollektiven "
Bewirtschaftung . dienem . ,

punkt I r . n n fest in der Hand der
Miliz ist , die ihre Verteidigungsstellung dort
täglich verstärkt .

Als charakteristisches iStzmptonr der letzten
Tage dürseit die einwandfrei bezeugten Mas¬
sendesertionen der Soldaten a n s d e m
G e n e r a l s l a g e r gewertet werden . Die
lange Dauer des Feldzuges , die bestialische
KriegSführung , die immer offener volksfeindliche
Haltung der Generale bewegen die Soldaten , zu
Dutzenden und in Scharen zum Volke übcrzuge -
hen . Richt minder gefährlich für die Rebellion
wird die steigende Unsicherheit in Ma¬
ro k k o, der Basis der Aufständischen , ivo sich
nunmehr die Farbigen gegen die Macht wenden ,
die sie gerufen hat . *

Zu einem diplomatischen Zlvischenfall ist cS
insofern wieder gekommen , als ein spanischer
Kreuzer einen englischen Dampfer durchsucht hat .
Englische Kriegsschiffe intervenierten , London
protestierte , der "Zwischenfall darf aber als bei¬
gelegt betrachtet werden .
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mag gerade aus der Kenntnis des Trotzkismus
anf die innere Unwahrscheinlichkeit einet Mord¬
verschwörung unter TrockiS Führung zu schlie -
hen , — er vermag anderseits aus der Beobach¬
tung der innerpolitischcn Entwicklung Eowjet -
rusiiands Erklärungen dafür zu finden , warum
Stalin seht , vor dem Zusammentritt dcS Sowjet¬
kongresses , der über die neue Verfassung beschlie -
hen soll , den Schlag gegen jede oppositionelle
Regung führt .

Was der „ Sozialdemokrat " über den Pro -
zeß sagte und noch sagen wird , das geschieht , Iveil
die Enrlvicklung Sowjetrußlands vom Staate
einer Parteidiktatur zur demokratisch verhüllten
Führcrdiktatur nicht eine konnnunistischc Angele¬
genheit allein , sondern eine Angelegenheit des ge¬
samten Sozialismus ist , — weil die Liquidierung
des Bolscheivisuius und Stalins Erzlvingung
eines Weges , befielt weiterer Verlauf und dessen
Ende noch nicht abzusehen , nur zu ahnen find ,
Rückwirkungen auf die gesamte europäische Ar¬
beiterbewegung haben dürfte , — und cö geschieht
zur Ehrenrettung des Sozia -
I i S m u s.

Ja , zur Ehrenrettung des Sozialismus ! Es
ist bedcntnngSloS , das; die Angeklagten nicht un¬
sere Parteigenossen sind , das; sie im Gegenteil zur
Zerstörung , zur Zcrllüftung der europäischen Ar¬
beiterbewegung ungemein viel beigetragen habe ».
Es geht nicht um die Personen , sondern um sozia ¬

listische Rechtsgrundsätze und um die — der „Ro¬
ten Fahne "freilich wahrscheinlich höchst gleich¬
gültige — Frage sozialistischer Ethik . Und diese
erschöpft sich keineswegs in der Zweckmähigkeitser -
wägung , wie man denn noch im Kampf gegen den
Faschismus an die Moral uitd an die Menschlich¬
keit appellieren kann , wenn im Namen des Sozia¬
lismus die gleich « Justiz geübt wird wie unter den
faschistischen Diktaturen . Sie ist humanistisch , sie
lehnt di « Opferung von Menschen . für Partei «
und Staatszwecke ab, sie will Rechtssicherheit des
Jndividuuins , sie will nicht nur die ökonomische
Befreiung des Arbeiters , die doch nicht Selbst -
ziveck Ist, sondern diese als Voraussetzung höherer
menschheitlicher Entwicklung , und sie ist nur mög¬
lich im Bunde mit der Wahrheit .

Dort , Ivo lamaistische GcbetSmühlen mit
wechselnden Inschriften die vorurteilsfreie Prü¬
fung ersetzen , mag man über solche Erwägungen
lachen . Die Arbeiter aber haben — und das ge¬
hört zu ihren schönsten Tugenden — ein sehr stark
cnüvickcltes Rechtsgefühl und sie erfassen ganz
anders als alle Apparatschili die tief « Tragik des
Moskauer Prozesses . Sic verstehen , daß nicht etwa
bloh das Ansehen des Bolschewismus — das ist
nicht unsere Sorge —, sondern die Ehre deS So¬
zialismus getroffen würde , unterließe cs die So » ,
zialdemokraiie , sich diesem Augenblicke auf die
Seite derer zu stellen , die die Wahrheit suchen .

SoeekHokduu « r

Anklage und des Urteil » auftauchen . Wenn aber
die Todesurteile vollstreckt werden , wird keiner
auch der engsten Anhänger Stalin » mehr seine »
Lebens sicher sein . und dann wird vielleicht ein¬
mal der Diktator selbst das Schicksal - von
Robespierre ereilen . Die nächsten Stunden wer¬
den bereits über die Entscheidung . de » Diktator »
Gewißheit schaffen .

Rußland für Embargo
auf Waffen nach Spanien

Moskau . ( Tah . ) Litwinow und der
Geschäftsträger Frankreichs In der Sowjetunion
P a y a r t tauschten am 28 . August Noten über
die durchzüführendc Linie betreffend die Lage in
Spanien aus . In dem Notenaustausch sind fol¬
gende Verpflichtungen vorgesehen :

1. Das Verbot de » direkten und Indirekten
Exportes und des Transites von Waffen jeder Art ,
Munition , Kriegsmaterialien sowie Flugzeuge so¬
wohl in montiertem , als auch in zerlegtem Zu¬
stande , und Kriegsschiffen jeder Art in der Rich¬
tung nach Spanien und den spanischen Be¬

sitzungen in Marokko .
2. Die Anwendung des Verbotes auf bereits

abgeschlossene Verträge .
8. Die Informierung anderer Staaten ,

welche dieser Vereinbarung beitreten , über alle
Maßnahmen , die unternommen werden , um diese
Verpflichtungen zu verwirklichen . Die oben er¬
wähnten Verpflichtungen treten in dem Moment
in Kraft , in dem außer der französischen und bri¬
tischen Negierung sich auch die deutsche , die ita¬
lienische und die portugiesische Regierung dieser
Dellaration anschließen .

Berlin . Wie das Deutsche Nachrichtenbüro
erfährt , ist die deutsche Regierung davon in
Kenntnis gesetzt worden , daß sich alle in Frage
kommenden Staaten der vorgcschlagenen Erklä¬

rung über «in Waffen - Embargo gegenüber Spa¬
nien angeschlossen haben . Die deutsche Negierung
hat daraufhin der französischen Regierung mit¬
geteilt , daß sie das Waffen - Embargo in Deutsch¬
land nunmehr mit sofortiger Wirkung in Kraft
setzen werde .

Jouhaux für Spanien
Paris . Auf einer Massenkundgebung der so¬

zialistischen Gewerkschaften in Liste hielt der Ge¬
neralsekretär des sozialistischen GewcrkschaftSdun »
des Jouhaux Sonntag nachmittag vor etwa
109 . 900 Teilnehmern eine Ansprache , in der er
sich auch mit Spanien befaßte . Er erklärte u. a. ,
die französische Regierung mühte die notwendige
Vorsicht aufbringen , um zu verhindern , daß der
Faschismus Europa und die Welt in ein großes
Blutbad stürze . „ Wir Bürger der Wcltdemokratie

dürfen,angesichts des Kampfes hinter dcn,Psi -
renäcn Nicht gleichigUltigbleiben . ' Indem wir beit
Kampf unterstützen , unterstützen wir den ^Frie¬
den , der erschüttert sein würde , wenn der Rebell
Franco siegte . Wir werden der spanischen Repu¬
blik die Mitwirkung unseres Herzens , unseres
Geistes und unseres ganzen Sein « zu geben wis¬
sen . "

Marine - Reservisten verhindern
Waffentransport

Bordeaux . Da » Schiff „Belle Jsle " , das Le
Havre mit Bestimmung nach Portugal und Süd¬
amerika verlassen hat , traf gestern in Bordeaux
ein und sollte abends wieder abdampfen , doch

I stellten sich die sogenannten „inScritS maritimes " ,

d. s. die bei der Kriegsmarine dienenden Küsten¬
bewohner der Ausfahrt entgegen , da die auf dun

Schiff befindlichen Waffen und Munition Nicht
auSgeschifst wurden . Die Waffen sind für einen

südamerikanischen
' Staat bestimmt , doch sind di «

„inscrits " der Meinung , daß sie in Lisiabon au »-
geladen und dann den spanischen Aufständischen
gesandt weiden könnten .

Was bringt Nürnberg ?
Berlin . sTsch . B. - B. ) An das Eintreffen

Hitlers in feinem Sommersitz in Berchtesgaden
werden verschiedene Kombinationen geknüpft .
Ünter anderen meldet der Havas - Berichterstatter ,
es scheine , daß auf dem nationalistischen Partei¬
kongreß , wenn nicht schon früher , ernste Be¬
schlüsse gefaßt werden würden . Von verschiedener
Seite wird erklärt , daß als Erwiderung auf die
Herabsetzung der Altersgrenze für den Militär¬
dienst in Sowjctrußland die Präsenzdienstzeit
bei der Reichswehr von einem auf zwei Jahre
verlängert werden solle . Andere wiederum mei¬
nen , daß die Besatzungen in der Rheinlandzone
bedeutend verstärkt werden würden . ES scheint ,
daß die Hauptfrage des Parteikongresses der
„ Kampf gegen den BolschUviSmuS " sein werde .

Sofioter Studentenkongreh gesprengt . Dec
eben in Sofia tagende Kongreß der studentischen
Internationale ( der aus jedem Land ein Ver¬
band , in der Tschechoslowakei der Zentralverband
der tschechoslowakischen Studenten , angehört )
wurde durch einen Vorstoß der . Verbände aus
den revisionistischen Staaten gesprengt . Der erste
Zwischenfall wurde von den Bulgaren hervorge¬
rufen , die den Antrag stellten , über die Revision
der Friedensverträge zu diskutieren . Den Anlaß
zum zweiten Konflikt bot eine Ausstellung , aus
welcher die Mazedottier Broschüren gegen Jugo -
slawien ausstellten . Da der Protest der Studen¬
ten aus den Kleinen Entente - Staaten und aus
Griechenland keinen Erfolg hatte , reisten die
rumänische , die jugoslawische und ein Teil der
tschechoslolvakischen Delegation vor Ende des
Kongresses ab.

In Kurses
Genf . Das Bölkerbundsekretariat gab Montag

die vorläusige Tagesordnung der 98. öffentlichen
Ratstagung , die am 18. September beginnt , bekannt .
Als politisch wichtige Angelegenheiten stehen darauf
der Locarno - Vertrag und die Frage der Völker «
bundsreform .

Wien . Die Schuh - und Lederfabrik der Firma
Schmitt in Rehberg bei Krems , der in der letzten
Zeit große staatliche Aufträge zugewiesen wurden,
hat in den letzten Tage » einige Arbeiter , Mitglieder
der Vaterländischen Front , entlassen und an ihrer
. Stells «nMestievte <Naiii >nälWalisten - äÄfgienommen »
Die Fabrik wurde infolgedessen einem ' Regierungs¬
kommissär unterstellt .

Paris . „Le Matin " bringt die Nachricht aus
Berlin , daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht die
kommende Woche nach Paris reisen werde , um den
Berliner Besuch des Gonverncurs der Banque de
France Labeyrie zu erwidern .

Sofia . In der Kohlengrube „ Czernomore " in
Burgas ereignete sich Montag eine schreckliche Ex»
plosion von Grubengasen , wodurch in einem
2 Kilometer langen Stollen , wo eben 29 Berg¬
arbeiter beschäftigt waren , ein vernichtender Brand
entstand . Neun Bergarbeitern gelang es zu fliehen .
Dann stürzte der Eingang zum Stollen ein.

Ille Liquidierung der kommunistischen Partei
der Sowietunion

( Ru. s Von wohlinformierter Seite wird
uns geschrieben : Der Moskauer Prozeß hat mit
sechzehn Todesurteilen geendet , aber die Aktion
gegen die konununistische Partei der Soivsetunion
geht weiter . Nach Sinowjew und Kameneiv , die
als erste Mitarbeiter Lenins bei der Schöpfung
der bolschewistischen Partei gelten können , kommt
die Reihe an Bucharin , Rhkoiv , Radek , Pjatakoiv ,
llglanoiv , Screbrjakolv . Das sind alles Sterne
erster Größe in der Geschichte des russischen Bol -
scheiviömus , alles Leute , ohne die man sich die
russische Revolution überhaupt nicht denken kann ,
Mitglieder der höchsten Partei - und Sowjetbe¬
hörden . Rhkow ist jahrelang Vorsitzender des
States der Volkskommissäre , also Ministerpräsi¬
dent , gewesen ; Bucharin , der offizielle Ideo¬
loge der Partei , der ' anerkannte Erzieher der
Sowjctjugend , dessen « ABC des Kommunismus "
in unzähligen Auflagen und in allen Sprachen
der Welt verbreitet wurde ; Radek , der erste
Soivjctfachmann auf dem Gebiete der auswär «
tigcn Politik , der faktische Schöpfer dieser Politik ,
neben Bucharin der wichtigste kommunistische
Publizist . T o m f Ti, . der langjährige Vorsitzende
des Allrussischen GewcrkschäftSrates , der Schöpfer
der kommunistischen Gewerkschaftsbewegung , einer
der ältesten Schüler Lenins , hat seinem Leben
«in Ende gemacht . Tomski , eilt alter Metall¬
arbeiter , gehörte zu den ehrlich -
st en aus der alten Garde und konnte
einfach die Schmach nicht überleben . Sein Selbst -
mord ist s t; IN b o li s ch, denn cs handelt sich tat¬
sächlich um das Ende der kommunistischen Partei
der Sowjetunion selbst .

Nach den Todesurteilen für Sinowjew -
Kamenctv und Genossen und nach der Versetzung
in den Anklageznstand von Bucharin - Radek -
Rnkow ist kein Zweifel mehr darüber möglich , daß
Stalin die AttSrottung der gesaniten alten Garde

des Bolschewismus betreibt . Aber sein Plan geht
»och viel weiter : eS handelt sich um nichts ge¬
ringeres als um die L i q u i d i e r u n g der
k o m m u n i st i s ch e n P a r t e i der USSR .
Stalin , der bereits heute als unumschränkter
Herrscher Rußland » gelten kann , will seiner Herr¬
schaft eine neue Unterlage geben : er soll nicht
ntehr als Führer der Partei , als Nachfolger
Lenins , über die Sowjetunion herrschen , sondern
kraft eigenen Rechtes . Nicht mehr die Partei¬
ideologie soll über die Geschicke des Reiches ent¬
scheiden , sondern einzig und allein der Wille des
„ Führers " . Die Partei organisation mag
als ein wichtiger Teil des Staatsapparates wei¬
ter funktionieren , aber die S e e l e soll der Par¬
tei genommen werden , die lebendige Ueberliefe -
rung , . die in den Persönlichkeiten der alten Führer
verkörpert ist .

Wir können der jetzt von der historischen
Bühne hcrabgcstoßenen „ Führergarnitur " des
russischen Bolschewismus keine besondere Shm -
pathie cntgegcnbringen : diese Menschen , Trotzki
cingeschlossen , sind die Schöpfer des terroristischen
Snstems gewesen , als dessei ^Lpjer . siknunsalleN .
Aber sie haben wenigstens den Terror in einer
revolutionären Epoche aufgerichtet und haben ihn
gebraucht , um die Revolution weiterzutreiben .
Stalin Ivcndet jedoch den Terror an , um die
Revolution zu liquidieren und um seine eigen «
Herrschaft aufzurichten .

Die russischen Bolschewik ! haben sich bis jetzt
dessen gerühmt , daß bei aller Särfe der inner¬
parteilichen Auseinandersetzungen man nie Blut
der gestürzten kommunistischen Führer vergossen
hat . Jetzt steht der Diktator Stalin vor dem
Dilemma : wenn er die des ärgsten Hochverrates
«schuldig " erkannten Parteiführer begnadigt ,
werden höchstwahrscheinlich innerhalb und außer¬
halb der Sowjetunion Zweifel über den Ernst der
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Es war nur selbstverständlich , daß man auch
dje Tagung des Parlamentes so einrichtete , daß
sic mit den Vorstellungen der Opernstagione zu -
sammenficl . Der Präsident , der es sich angelegen "
sein lieh , ein ganzes Land bei guter Laune zu
erhalten , wollte doch seinen Abgeordneten etwas
mehr bieten , als die Verlesung der Außenhandels¬
statistiken . Auch das Budget des Staates bot we¬
nig Anlaß zu besondern Emotionen ; um so weni¬
ger , . als die wachsende Thcaterfreudigkeit Ro -
manuelas längst den Zuschuß für die Opernauf -
sührungen überflüssig machte , der früher noch hin
und wieder einem jünger » Mitglied des hohen
Hauses Anlaß zu einer schüchtern oppositionellen
Beme ^ ung gegeben hatte .

So Ivar cs nm die politische , ökonomische und
künstlerische Situation des Staates im zwanzig¬
sten Jahre der Regierung des Präsidenten Benito
Rödriguez bestellt ; jeder hatte sein Auskommen ,
lebte friedlich , mäßig arbeitssam und leidlich nüch¬
tern , und das allgemein meuschlicho Bedürfnis
nach Heroen und Romantik brauchte keinen Welt¬
krieg , sondern begnügte sich mit dem Abenteuer¬
duft , der , mit Kulisscnstaub gemischt , einen Monat
im Jahr von der Bühne herüberwehte .

III .

Der Inspizient Agostin war eine tragisch «
Figur ; reinste Leidenschaft zur Kunst hatte ihn
zur Bühne getrieben , und da er seiner unglückli¬
chen Gestalt wegen keine Gegenliebe fand , Ivar er
hvenigstens Inspizient geworden . ' Er kannte alle

Opern auswendig , denn er hatte schon als Kind
jeden Abend im Theater verbracht und alle gro¬
ßen Künstler in all ihren Rollen gehört ; und was
immerhin für seinen Beruf das wichtigste war ,
er schickte die Sänger und Sängerinnen , ohne
auch nur in den Klavierauszug zu blicken , mit
unfehlbarer Genauigkeit aus die Szene . Daß dann
der Tenor manchmal falsch einsetzte , ging ihn
nichts mehr an ; er hatte nacbber bloß ein ver¬
ächtliches Lächeln , wenn er bemerkte : „ Wer diese
Stelle von Caruso in Bologna im Jahre 1918 ge¬
hört hat . . . " oder , dasselbe ist einmal Pertil «
in der Scala passiert ; da hättet . Ihr hören sollen ,
was Toscanini ihm gepfiffen hat . . . "

Die Oper war Agostins tragische Leiden¬
schaft , ja , aber es war nicht seine einzige ; er hatte
eine andere , nicht minder unglückliche . Er liebte ;
er liebte Fulvia Caldelari , die Frau seines Di¬
rektors , die Primadonna der Stagione , die zier¬
liche Lackstieselknopf - äugige Koloraturistin , Er
war mit Caldelaris Stagione nach Südamerika
gefahren , obgleich schon eine Fahrt von Neapel
nach Capri ihn darüber belehrt hatte , daß das
Wasser nicht von so gesicherten Ballen getragen
wurde , wie die Bühnenbretter .

Als er im Hafen von Genua den „ Giuliy
Cesare " liegen sah , wollte schon sein Magen sich
gegen sein Herz auslehnen , aber er schloß die
Augen , und dann sah er nicht mehr Hafen und
Schiff , sondern nur noch den ungemein roten , la¬
chenden Mund FulviaS . Mit geschloffenen Augen
stolperte er über den Steg zum Schiff hinüber ,
die Matrosen lachten , die Hafenarbeiter lachten ,
die Theaterleute lachten , er selbst hatte ein
schmerzliches Lächeln in den Mundwinkeln .

„Lacht nicht " , meinte der freundliche , dicke
Bariton Crocibianchi , „Agostin kann Mit geschlos¬
senen Augen „ Aida " inspizieren , warum nicht
auch den „Giulio Cesare ' ?"

Da lachten die Theaterleute natürlich erst
recht , indessen Agostin sich soweit ermannte , daß
er blinzelnd über die Treppe in den Schiffsraum

rollte und sich in seiner Kabine auf das Bett
warf .

Das Wetter war während der ganzen lan¬
gen Fahrt herrlich ; kaum daß die Meergötter ein
einzige » Mal die Szene mit ihren tausendjährigen
tveißen Köpfen unsicher machten . Aber e» ^dau¬
erte beinahe ebensolange , ehe Agostin seine Mähne
mif den sonnenbeglänzten Planken sehen ließ .
Auch dieses Wunder hatte Fulvia Caldelari voll¬
bracht , die eine » Tages in seine Kabine hinuntep -
trippelte . Bleich , hohläugig , schmachtend streckte
er seine Hand aus wie Battistini als Reni nach
den „dolcezze perdute " seiner Amelia . Ach, was
legte er alles in diese Bewegung ; schüchterne Ab¬
wehr , ungläubiges Staunen , Selbswerspottung ,
Erwartung , Sehnsucht , Hingabe , Stolz , kurz ein
Register von Gefühlen , wie es sonst nur einem
ganzen Ensemble zur Verfügung steht . Und Ful -
via war näher getreten , hatte seine Hand ge¬
nommen , hatte sich auf sein Bett gesetzt , hatte
„ Armer Agostin " gesagt und ihre Stimme zwit -
schern lassen . Sie hatte ihm von der Fahrt er¬
zählt , vom Meer , vom " Himmel , von den Mö -
ven , die der Kapitän , vergeblich zu schießen ver¬
suchte , von den Schiffen , denen . man begegnete ,
von den Soloproben , die täglich abgehalten wur¬
den , von den Streichern , die di « Kollegen einan¬
der spielten .

Agostin härte zu. Was sie sagte , war ja
gleichgültig , dah sie e» war , daß er ihre Stimme
hört «, das war da » Wunder .

„ Und jetzt , Agostin , jetzt seien Sie brav und
tapfer , wie damals in Padua , ak » Sie im letzten
Augenblick für Roveda einsprangen ; Sie stehn
auf , machen sich elegant, ' ' kommen hinauf und
freuen sich über die schön « Reise . "

Die Erinnerung an seine groß « Tat belebte
Agostin mächtig . Damals in Pewna war am
Abend von „Rigoletto " der Bariton Roveda plötz¬
lich verschwunden . " Später erfuhr man , daß er eine "
Beziehung zur Gattin eines Theaterarbeiter » an¬
geknüpft hatte und sich am selben Nachmittag durch

einen kühnen Sprung aus dem Hochparterre de »
Hotels vor dem Zorn des plötzlich aufgetanchten
Ehemanns retten mußte . Der Ehemann hatte ge¬
schworen , den Bariton auf offener Szene zu ver¬
prügeln , das wiederum erfuhr oder ahnte der Ba¬
riton , und da er sich seiner Stimme und seiner
Gage nach für Heldenrollen weder berechtigt noch
verpflichtet glaubte , nahm er , ohne seinen Direk¬
tor zu verständigen , den nächsten Zug und führ
nach Mailand .

Die Rolle , die er zu singen hatte , war ja nicht
gerade für einen Star geschrieben ; es war der
Höfling Marullo , der hin und wieder ein paar
Takte zur Entwicklung des Dramas beizutragen
hat . Doch immerhin , es mußte jemand diese Takte
singen , mußte die Bühne beleben , muhte Rigo¬
letto Gelegenheit geben „ Marullo , signore " um
eine Nachricht von seiner Tochter anzuslehen . ES
war eine peinliche Lage , denn die Truppe war
llein , von den Chorsängern traute sich keiner recht
daran , obgleich der Direktor, ' verzweifelt wie er
war , ganz gegen seine Gewohnheit ein sehr ' an¬
ständiges Honorar für jenen aussetzte , der in die
Renaissancebeinkleider des unbedeutenden , und
doch unentbehrlichen Höfling » Marullo schlüpfte .

Da war Agostin » groß « Stunde gekommen .
Er war vor Caldelari getreten und hatte mit wei¬
tet Geste die schwarzen Locken au » der Stirn ge¬
strichen .

„ Herr Direktor , ich singe den Marullo . "
Caldelari sah ihn verständnislos an . '
„ Was tun Sie ? "
Stolz — bescheiden wiederholte Agostin in

aller Ruhe : ? '
„ Ich sing « den Marullo . "
Der Direktor wußte nicht recht , ob er lachen

oder schelten fallt «. '

„ Ich habe jetzt keine Zeit für ihre Svässe " .
Agostin sah mehr leidend als beleidigt aus .
,,E » ist kein Spaß . "

(Fortsetzung folgt )
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, len Objekte zur Geologie zeugen ebenso von vollem

' und weisen manchen seltenen staunenswerten

eit Kaum finden mußte , imponierend .
E. B.
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beitSteilung durchgeführt . Ab IS . September fan¬
gen die Schwestern mit der Bearbeitung ihrer Ge¬
biete an , ausgerüstet mit einem Wanderkosfer , der
alle zur Mutterschulung nötigen Behelfe enthält .
Sie suchen möglichst jeden Ort zu erfassen und
halten überall dreitägige Lehrgänge mit je zwei

egenbringt als festen Systemen und Formen .

Nicht zufällig bringt die Ausstellung Wieder¬
gaben der Lebewelt in vergangenen Epochen der
Erdgeschichte , Uebersichten der Verteilung von
Festland und Ozeanen in früheren Jahrmillionen ,

» « - - VW u' - f " r
chritt der Wissenschaft verrät sich darin der Ein¬

lasse , die sich selbst in Fort » und AufwärtSent»

hre Aufmerksamkeit mit Borliebe den „ Pflanzen -
iereinen " zu, diesen Schicksalsgemeinschaften ver¬

schiedener Arten infolge gleicher LebenSbedin -
, jungen . Höhlen und Täler werden erschlossen von
, lrbeitSgemeinschaften , welche die LebenSverhält -

chen und die Ergebnisse verschiedener Ortsgrup -

Montag , den 24 . August , traf der Präsident
Im Manövergebiete um 7 Uhr früh ein . Er pas¬
sierte wiederum einige Gemeinden , nahm die Rap¬
porte der militärischen Kommandanten entgegen
und machte schließlich in der Burgruine L i ch -
n i e e halt , wo sich der Standort der Leitungen
der Schlußübungen befand .

Der Leiter der Manöver erstattete dem Prä -
denten den Schlußbericht über das Ergebnis der
Uebungen . Er teilte mit , daß die Aufgabe der
Manöver bereits erfüllt sei , und gah unter Zu¬
stimmung des Präsidenten der Republik Befehl
zum Abblasen .

Es war 9. 30 Uhr , als vom höchsten Punkte
der Lichnieer Burgruine die Signale ertönten ,
durch die vier Hornisten nach allen Himmelsrich¬
tungen den Abschluß der Manöver verkündeten .
Der Präsident verabschiedete sich dann und fuhr
nach Pardubitz .

bis drei Stunden täglich ab. Eine solche Mutter¬
schulung bringt folgenden Lehrstoff : 1. Tag .
Mutter und Kind die Grundla -
genunsererVolkserhaltung . Das ist
ein volkstümlicher Bortrag , der Streifzüge durch
das Gebiet der Bevölkerimgüpolitik und Erbge «
sundheitspflege macht, mit anschließender Aus¬
sprache . Als zweiter Teil das Thema : Ein
Kind wird erwartet : Pflege der Mutter
vor der Geburt des Kindes . Vorbereitungen für
das Kind : Herstellung einer einfachen Säuglings¬
ausstattung — und was da sonst noch alles zn
wissen nötig ist . Am 2. Tag wird die Pflege
und die E r u ä h r u n g des Säuglings
eingehend besprochen und gezeigt , sodann das
Wichtigste Uber das kranke Kind und seine
Pflege und Beschäftigung gesagt . Alle Vorträge
sind eng verbunden mit praktischen Hebungen und
Aussprachen . Der 3. Abend gilt dann einein kur¬
zen Vortrag : „ W a s d i e s u d e t e n d e u t s ch e
Frau von der Deutschen Jugend¬
fürsorge wissen muß " und einer all¬
gemein zugänglichen A u s st e l l u n g. Da wer¬
den dann zu allem bisher Gehörten und Gelern¬
ten Beispiele ausgestellt und Anregungen zum
Weiterlernen gegeben ; also : eine vorbildliche
Säuglingsausstattung , Schnittmuster % ein¬
fache Kinderwäsche und - kleidung , Wanne ,
Schlafkorb nsw. ; ferner : anschauliche Lehrtafeln
und einfaches leichtverständliches Schrifttum für
die Frauen , die sich in Einzelnes noch etwas mehr
vertiefen Ivollen . lleberall da, lvo der Wunsch nach
einem längeren Lehrgang besteht — und das wird
vielleicht in größeren Orten sein — kann eine
erweiterte Mu tterschulung statt¬
finden , und zwar mit Heranziehung von Aerzten ,
Handarbeits «, Gesangslehrerinnen , Märchener¬
zählerinnen und anderer . Auch an eine ständige
Mutterschule ist bereits gedacht worden . — Die
Mutterschulung richtet sich grundsätzlich an alle
Frauen und Mädchen des Ortes , ohne irgend¬
welche Unterschiede . Die untere Altersgrenze ist
18 Jahre . Da aber , besonders am Lande , die älte¬
ren Geschwister häufig die Betreuung der Jün¬
geren übernehnien müssen , kann die Fürsorgerin
tvährend ihres Aufenthaltes im Orte allenfalls
eine Lernstunde für diese Kinder abhalten ,
um ihnen das Wichtigste über Kinderpflege bei¬
zubringen . Die Höchstzahl der Teilnehmerinnen
bei der Mutterschulung wurde mit 80 festgesetzt ,
damit auch alle Frauen den praktischen Uebungen
mit dem entsprechenden Nutzen folgen können . Die
Mindestzahl beträgt 20 ( zahlende ) Teilnehme¬
rinnen . Allenfalls können dach noch zehn Frei¬
plätze für ganz »ubemittelte Frauen zur Verfü¬
gung gestellt werden . Die Gebühr für den kurzen
Lehrgang beträgt XL ö . —, für die erweiterte
Mutterschulung ettra XL 10 . —.

Er ist nicht einverstanden . Senator B r a n h
nämlich . In den deutschen Zeitungen hat er ge¬
lesen , — daß es deutsche Blätter waren , wird

hervorgehoben , obwohl in diesem Falle kaum
jemand an der Verläßlichkeit des Blattes Herrn
Vranhs gezweifelt hätte — daß der Präsident der
Republik in Reichenberg gesagt hatte , daß uns
nach

'
der Lösung her wichtigsten Fragen der

Agrarkrise nun übrig bleibe , alles für die entschei¬
dende Aktion zur Liquidierung der Arbeitslosig¬
keit vorzubereiten . Und damst also ist Herr
Vranh nicht einverstanden . Er findet , daß für die

Agrarier noch Piel zu wenig geschehen ist , daß . wir
noch ganz sn den Anfängen stehen , während wir

Sonntag nachmittags nahmen die hartnäk -
kigen Kämpfe auf beiden Flügeln der Fronten
ihren Fortgang , wogegen zwischen Tynee an der
Elbe und Pardubitz nur die Deckungseinhelten der
beiden Parteien in Berührung standen . Am öst¬
lichen Flügel , im Gelände Pardubitz —Dasiee ,
konnten die Roten im ganzen das besetzte Terrain
gegen den Ansturm der Blauen halten . Am west¬
lichen Flügel, ' in dem von Alt - Kolin , CaSlair, Gol -
iuv - Jenikov und Habry , auf der einen Seite und
dem Kamm des Eisengebirges auf der anderen
Seite eingeschloffenem Gelände , kam es zu sehr
hartnäckigen Kämpfen , in deren Verlause die Ro¬
ten im nördlichen Teil dieses Abschnittes sich CaS -
lauS bemächtigten , im Süden aber durch eine Um¬
fassung ihres Flügels , durch Kavallerie der Blauen
verstärkt , bedroht wurden . In der Nacht aus
Montag führte der Kommandant der Roten eine
Umgruppierung seiner Kräfte durch , um so die
Mittel zü gewinnen , einer Bedrohung des süd¬
lichen Teiles seiner Front zu begegnen . Zur Be¬
endigung der Kämpfe um die Erlangung der
Uebermacht , sowohl im Gebiete von CaSlau als
auch im Raum von Königgrätz , ist es nicht gekom¬
men , weil die begonnenen Operationen bei Mor¬
gengrauen abgeblasen wurden .

Der „ faschistische Konsul "

Im Moskauer Prozeß spielt auch ein „faschi¬
stischer Konsul " eine Rolle , deren gewiffen Ange¬
klagten bei der Paßbeschaffung behilflich gewesen
sein soll und auch die Berbi " vung mit der Ge¬
stapo hergestellt haben soll. Der zum Tode ver¬
urteilte Valentin Olberg , der im Besitze
eines Paffes , der . Republik . Honduras war, »hat
diesen Paß - auf . gewiffen Umwegen- tatsächlich - von
einem Konsul erhalten . ES handelt sich um den
Prager Konsul der Republik Honduras , einen
Seidenhändler , der nicht nur ein waschechter . ^ den
Zionisten nahestehender Jude , sondern auch reich
genug ist , um aus Gestapo - Honorare verzichten zu
können . In Prag kennt diesen Konsul jedermann ,
denn er entstammt einer alten Prager jüdischen
Familie .

Valentin Olberg hielt sich längere Zeit in

Prag auf . Er hatte mit den Trotzkisten überhaupt
keine Verbindung , die Prager Trotzkisten kennen
ihn nicht . Olberg ist der Sohn eines schwedischen
Sozialdemokraten ; er hatte sich in Deutschland
naturalisieren lassen und war , da er Hitler den
Treueid als Lehrer verweigert hatte , in die Emi¬
gration gegangen . Nach vielen Bemühungen hatte
er in der Sowjetunion eine Arbeitsstelle erhalten .

'
Die Hunerschulung

Am Sonntag , den 23 . August , wurde in der
großen Bolkshalle in R e i ch e n b e r g die Mut¬
terschulung der Deutschen Jugendfürsorge mit
einer eindrucksvollen Feier eröffnet . Ein zahlrei¬
ches Publikum war erschienen . Auch die für den
ersten F ü r s o r g e r i u n e n k u r s zur
Mutterschulung einberufenen 40 . Fürsorgeschwe¬
stern der Deutschen Jugendfürsorge und die Be¬
amtenschaft der Zentrale und verschiedener
Zweigstellen nahmen an der Feier teil .

Nach künstlerischen Darbietungen nahm der
Leiter der Deutschen Landeskommission für Kin¬
derschuh und Jugendfürsorge in Reichenberg ,
Dr . Hugo Heller , das Wort . Dann sprach
Uli S i m o n, die Leiterin der Mutterschulung
der Deutschen Landeskommission über Wesen und
Aufbau der Mutterschulung .

Die Mutterschulung . wird bezirksweise von
den Bezirksschwestern ' ' oder von den
Wanderfürsorgerinnen der Deut -

Pardubitz . ( Amtlicher Manöverbericht . ) Im
Laufe des 22 . August nachmittags hat sich die
Lage an der Front der kämpfenden Einheiten im

"wesentlichen nicht geändert . In der Abenddäm¬
merung befanden sich die Einheiten auf der Linie
der Wälder südöstlich von Königgrätz —Pardubitz
Pkelouk —Caslau —Gltuv - JeNikov in Fühlung .
Die Nacht auf den 28 . d. M. benützten die Kom «
Mandanten der beiden Parteien zu Truppenver¬
schiebungen zwecks" Vorbereitung weiterer Opera¬
tionen . Im Morgengrauen des Sonntags entfes¬
selten sich neuerlich Kampfe an beiden Flügeln der
Front , während im mittleren Teil , im Elbe¬
abschnitt zwischen Pkeloui und Pardubitz , Ruhe
herrschte . Im Raume südlich von Königgrätz be¬
mühen sich die Blauen zäh , in siidllcher Richtung
durchzubrechen . Die Roten wehrten sich erbittert ,
und zwar nicht nur durch Verteidigung an Ort
und Stelle , sondern auch durch Gegenangriffe . Im
CaSlauer Couloir und an der durch das Eisen¬
gebirge begrenzten Front setzten die Roten ihre
Angriffe fort und drängten im Raume von CaS «
lau die Blauen in der Richtung Caslau —Kutten -
berg allmählich ab. ' Der Südflügel der Roten im
Raume Goliuv - Jenikov —Chotibot stand mit dem
Blauen im Kampfe und in diesem Abschnitte der
Front wurden die ' Kavalleriekräste beider Parteien ,
verstärkt durch Panzerwagen , eingesetzt . Gegen
Sonnenuntergang dauerten die Kämpfe in den an¬
geführten Abschnitten an .

Der Präsident der Republik verfolgte Sams¬
tag nachmittags in Begleitung des Ministers für
Nationalverteidigung die Kämpfe bei. Caslau und
durchfuhr dann den Manöverraum der Blauen
Armee .

Der Gesundheitszustand der Truppen kann
als sehr günstig bezeichnet werden . Weder in der
Zeit der Konzentrierung , noch in den ersten Tagen
der Operationen zeigten sich irgendwelche infektiöse
Erkrankungen . Die Zahl der in die Kranken¬
häuser abgegebenen Personen ist durchschnittlich ge¬
ringer als die Zahl der in Krankenhausbehand¬
lung Entsandten in den ständigen Garnisonen .
Durch den günstigen Gesundheitszustand hat sich-
die Zahl der operierenden Einheiten fast nicht ge¬
ändert , denn der Abgang beträgt nur etwa eine
Promille täglich .

» Puter Lloyd « verboten

Prag . Das Amtsblatt veröffentlicht einen
Erlaß des Innenministeriums , womit den Buda¬
pester Blättern „Pesti Naplö " und „Pester Lloyd "
das Postdeüit in der Tschechoslowakei entzogen
und beide Zeitungen hier bis zum 15. August
1988 verboten wurden .

AbtchluB der Reichenberger . Mene
Reichenberg . Die diesjährige Reichenberger

Messe schloß am Sonntag die Tore ihrer elf Messe¬
häuser . Der Messe - Verlauf kann wiederum als be¬
friedigend bezeichnet werden . Vom ersten bis zum
letzten Messetage herrschte reger Betrieb , nicht nur
in den Messehäusern , sondern auch in den Straßen
der Stadt . Die mäßige Verringerung des A u s <
landsbesuchesist bedingt durch die der¬
zeitigen schwierigen Außenhandelsverhältnisse . Trotz¬
dem haben viele ernste Einkäufer aus dem Auslande
eingekauft , die größtenteils in den Kreisen der
Textilinteress entenzu suchen sind.
Der Gesamtüberblick ergibt einwandfrei , daß der
Jnlandsbesuch der diesjährigen Messe
gegenüber dem Besuche der vorjährigen Meffe zo¬
gen o NI NI e n hat. Dies ist ein Erfolg , der aus¬
schließlich auf die verstärkte Werbetätigkeit der Messe
zurückzuführen ist. Der letzte Messetag brachte den
Ausstellern durch den recht guten Besuch noch zahl¬
reiche neue Aufträge und Geschäftsverbindungen .
Rach Aussagen des größten Teiles der Textilaus -
steller hat dief Textilmesse mit einem zufriedenstel¬
lenden Exfolge abgeschlossen . Die vielen Borspra¬
chen und Erkundigungen an den Messeständen lassenein gutes Nachmessegeschäft besonders für den Weih -
nachtSmarkt erwarten . Die Geschäftstätigkeit in der
technischen Messe, welche in den letzten Tagen gut
war , ist heute als schwächer zu bewerten .

In neuer Verkleidung
versucht - sich eine alte Kommunistin den Sozial¬
demokraten aufzudrängen . Die kommunistische
„ A. - J . - Z. " ( „Arbeitex - Jllustierte Zeitung " ) er¬
scheint jetzt unter dem Titel „ Volks - JIlü¬
ft r i e r t e" und macht , wie das jetzt von Moskau
auS befohlen ist , „ Volksfronts - Propaganda . Da
eS in so ziemlich jedem Orte eine sozialdemokra¬
tische Lokalorganisation gibt , in unseren Jndu -
striedörfern die Vertrauensmänner der Partei je¬
dem Briefträger bekannt sind , erreicht eine Probe¬
nummer der „ B- J . " mit beiliegendem Werbe¬
schreiben auch ohne genaue Adressenangabe unsere
Organisationen und die Kommunisten hoffen , so
eine größere Anzahl von Sozialdemokraten zu
Abnehmern ihres getarnteti Blattes machen zu
können .

DaS Begleitschreiben zitiert eine Stelle aus
einem Berichte unseres spanischen Berichterstatters
und des französischen Gewerkschaftsführers Ion »
haux , die die Einheit der spanischen Arbeiter im
Abwehrkampf gegen die Rebellen hervorheben —
und will daraus die Notwendigkeit der „Volks¬
front " auch bei uns begründen . Wir brauchen un¬
seren Genossen nicht zu sagen , daß eine Einheits¬
front mit ' denen , die ihre „Klaffenkampf " bisher
stets nur gegen uns , also gegen die stärkste Partei
der Arbeiterklasse , geführt haben , ein Unding ist ,
daß die Unterordnung der Arbeiterbewegung unter
kommunistische Vormundschaft gar bald auch die
tschechoslowakische Demokratie in ernste Gefahren
stürzen würde , und daß in der Praxis der ganze
„ Kampf " der Kommunisten um die „Einheits¬
front " nichts anderes ist als ein Kampf um die
Loslösung einiger Arbeiter von unserer Partei ,
also ein Manöver .

Auf das Bündnis mit denen , die sich überstür¬
zen vor Begeisterung über die Liquidierung des
Sozialismus in Rußland — denn darauf läuft
der Prozeß gegen alle alten Bolschewiki doch hin¬
aus —, werden die sozialdemokratischen Arbeiter
kaum besonderen Wert legen . Das hat ihre Ab-
lehnung des vieljährigen LiebeSwerbenS der Kom¬
munisten deutlich genug gezeigt . Und so wie alle
Einheitsfrontmanöver werden sie auch die getarnte
kommunistische Zeitung „Volks - Illustrierte " zu -
rückweisen . Die sozialdemokratischen Arbeiter ha¬
ben ein — von den Linienakrobaten freilich nie
begriffenes — hohes AnstandSgefühl , das sie ein
solches heuchlerisches Verbergen des wahren Ge¬
sichtes zu verachten zwingt .

Zum Rücktritt deS Wigstadtler Bürger -
ineisters . Der Bürgermeister des roten Wigstadtl ,
Karl SU ab er , hat im Einvernehmen mit der
sozialdemokratischen Partei sein Amt in der Ge¬
meinde niedergelegt . Die Amtsniederlegung er¬
folgte , weil die Bürgerlichen eine wichtige Ver¬
einbarung in der Frage von Neuanstellungen nicht
einhielten . Die Kombinationen der bürgerlichen
Blätter über Zerwürfnisse Maders mit der Pac -
tei und sogar Austritt aus ihr , sind selbstverständ¬
lich hinfällig . Mader hat vielmehr in Wahrneh¬
mung der Parteiinteressen die Konsequenzen aus
dem Wortbruch der bürgerlichen Gruppen gezogen .
Diese bedauern bereits ihr Vorgehen , da die
Amtsführung Maders objektiv war . ES liegt nur
an ihnen , ihr Verhalten in dem Falle , der den
Anlaß zur Amtsniederlegung gab , zu ändern .

Deutsche SchnMaffe für schwachsinnige Kin¬der . In der Landesanstalt für schwachsinnige
Kinder in Opokany wurde eine Schulklasse für
deutsche Kinder eingerichtet . Die Landesvertre¬
tung hatte seinerzeit die Errichtung dieser
Schufklasse beschlossen , das Innenministerium hat
diesen Beschluß nunmehr genehmigt ,

Eine Jubiläumsausgabe
des „ Sozialdemokrat " erscheint anläßlich
seines fünfzehnjährigen Bestandes

am Sonntag , den SO . August
Die Ausgabe wird in einem Umfang
40 Seilen erscheinen und mit Tert .
Bildteiträgen reich anSgestattet sein .
Bestellungen sind zu richten an dfe Verwal¬

tung des, „ Sozialdemokrat " , Prag XII „
Fo chooa S2.

in der Sozialpolitik „unendlich weit , viel weiter
als andere Staaten , gegangen sind . " Streiten
wir nicht mit dem Herrn Senator ! Anerkennen
wir , daß er sich recht zurückhaltend ausgedrückt
hat ! Er hätte ja , ohne daß es überraschend ge¬
wirkt hätte , auch sagen können , daß wir in der
Sozialpolitik zu weit - gegangen sind . So weit
tpollte . er diesmal nichtgehen , weil ihm anderes
Wichtiger ' erschien . Bor allem will er sei » McU",t
geltend machen, private Aussprüche des Präsiden ¬
ten zu kritisieren , mit welchen er nicht einverstan ¬
den ist . Das deutet er wenigstens in den einlei¬
tenden Sätzen an . Senator Vranh - Rehob hat
einen guten Ruf . Wenn er zum Streich ausholt ,
so sitzt der auch . Nur — nicht immer dort , wo er
sitzen sollte . Die Tatsache zum Beispiel , daß Herr
Vranh jetzt diese Kritik üben kann , verdankt er
dem Umstand, daß der Kritiker vor Weihnachten
schlecht gezielt und falsch getroffen hat . Sonntag
ging eS ähnlich . Hätte er genauer gelesen , etwa
im „ Venkov " , hätte er gefunden , daß der Reichen ¬

berger Besuch des Präsidenten ein durchaus offi ¬

zieller war und seine Reden ebenfalls mehr als
private Aeußerungen waren . Vielleicht wäre eS
ihm dann auch Nicht entgangen , daß der Präsident
gerade im Zusammenhang mit der Frage der
Arbeitslosigkeit eine Aktion des Ministerpräsiden ¬
ten Dr . Hodja angeführt hat , der übrigens , da es
sich um eine offizielle Angelegenheit gehandelt hat ,
von den Reden nicht erst aus den Zeitungen er - . . .
fahren haben dürste . Aber wen die Augen beim schen Landeskommission oder von^beiden in Ar -
Lesen trügen , dem versagen sie auch beim Zielen

~ "

Herr Vranh schoß vorbei . Getrosten fühlen kön ¬
nen sich auch die bisherigen Leiter des Landwirt ¬

schaftsministeriums — Herr Vranh wird einver ¬
standen sein , wenn man sie durchwegs als Agra ¬
rier bezeichnet.

Die „ Naturfreunde “
stellen aus

Die Naturkundlichen Fachgruppen des Tou»»- . . - . . . - . _ -. • „ . . . • . .
ristenvereins „ Die Naturfreunde » veranstalteten Stammbaume der Lebewesen . Urck die gesammel -
im Künstlerhause in B r ü n n ihre erste gesanit - ^"Lbjekte zur Geologie zeugen ebenso von vollem

staatliche Ausstellung . « Ne Besucher , denen derVerständnis für die Sache wie von Liebe zu hr
kulturelle Aufstieg der Arbeiter am Herzen liegt , . —, . m .
haben dort tiefe Eindrücke empfangen . Wo noch Sund auf . Die Photographen im Verein wenden
in unserer Gesellschaft fistdet, -sich ein Sportver ¬
ein , in dem ein solches Bedürfnis nach Verständ ¬
nis der Natur lebt , — wo ein Wanderverein , in
dem dieser Fleth und diese Hingebung im Erar ¬
beiten eines näheren Verhältnisses zur durchwan -
derten Landschaft wirken ? Eine ganze Anzahl von ' M von Pflanzen - und Tierarten genau erfor ,
Sachgruppen verschiedener Orte arbeitet zusam - chm und die Ergebnisse verschiedener Ortsgrup ,
men und diese Ausstellung zeigt schöne Früchte ' «» nach wissenschaftlichen Methoden vergleichen ,
ihrer Arbeit . Wer die Art . kennt , wie bürgerliche - Das ist eine andere Einstellung , ein anderes
Freunde der Natur vor hundert Jahren und seit » Verhältnis zur Natur als bei den Sammlern
her ihre Sammeltätigkeit übten , dem wird der ilteren Sti ^I Mehr noch als der seitherige Fort
große Gegensatz augenfällig . Dort — ein Prä - '

" "

parieren , Registrieren und Beschreiben Tausender luß des revotufionären̂ Denkens der . Arbeiter '
von Arten , ein Kaufen und Taufchen und Stte « - LTC » » - a '
bett nach vollständigem Aüstpeichern einer als -fest »tcklung fühlt und daher . der Entwicklung und
gegeben betrachteten Mannigfaltigkeit . Ganz an » Veränderung in der Natur mehr Interesse ent ,
derS Hter . bsi den Mimrrfreünden ": shre Auf » Z -
merksamkeit fesselt am meisten das Weiden und 5ie Leistung dieser Ausstellung ist , gemessen an
Vergehen in der Natur , das Zusammenleben der in kargen,Feierstunden, in denen die große Ar -
Lebewesen uiÄ ihre gegenseitige Einwirkung .

"

Darum spielt die Geologie eine Hauptrolle .
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NAesneuigLelten.
Holodrlöh How do You do ?

In Octz in Nordtirol ließ sich eine Gruppe
von mehr als hundert hübschen Amerikanerinnen
nieder , um im heiligen Landl ihren Urlaub zu
verbringe ». Sic begnügten sich aber keineswegs
bloß damit , Dirndlkleider anzuziehen und mit
den Dorfbuam zu flirten , sondern hatten sich eine
ganz andere Sensation ausgedacht ! Sie erklärten
dem Bürgermeister , ihre Ferien als „richtige
Bäuerinnen " verbringen zu wollen , richtig auf
dem Lande arbeiten zu wollen . Der Bürger -
liieistcr — ja , was tut man nicht alles fiir den
Fremdenverkehr ! — verschaffte jeder Amerika -
ncrin eine Stelle auf einem Hofe und die Mil -
lionärstöchtcr sah man nun — so berichtet die
„ Pariser Tageszeitung " — täglich Getreide
sicheln ( daheim macht man das mit dem Mäh -
drcschcr , in Tirol zumeist mit der Sense , aber die
konnte man doch den Girls nicht in die Hand
geben ! ) , Garben binden , Vieh füttern und Kühe
melken . " Arme Kühe ! Die Dorfburschen
brachten zum Dank den Amerikanerinnen , die im
besten Hotel des Ortes wohnten , das Jodeln I
bei . Um diese Kunst bereichert und erlebnis¬
befriedigt reisten die Amateurbäucrinnen kürzlich
tviedcr ab.

„ How do you do ? " — Oh , ich habe Bäue¬
rin gespielt und Jodeln gelernt . Die Buam , die
Tiroler Boys , haben so entzückend nach Schweiß
gerochen ! Ich habe geweint , wie Ich von meiner

Kuh Abschied genommen habe . Holodriöhl "
Eine wunderbare Welt/in der Millionärs¬

töchter mit der Arbeit spielen , die Arbeit

zur Feriensensation werden kann
und dem Arbeiter dioArbcitSlosigkeit
zum Douercrlcbnis . Fragte eine der

entzückenden MillionärStöchtcr einen dieser Ar -

bcitsloscn : „ How do you do ? " — er würde ,

verstünde er die Frage , gewiß nicht mft einem

freudigen Jodler antworten .

’ Bon der Anklage gegen Radek und Pjata -
kov wußte Sonntag früh die ganze Welt und
alle Zeitungen berichteten darüber . Nur das
„ Rudä Prävo " , Zentralorgan der kommunisti¬
schen Partei in der Tschechoslowakei , brachte Ar¬
tikel von — Radek und Pjatakovl

Dorfbrand in dm Karpathen . In der Nacht
aus Samstag brach in der Gemeinde Vuläinky im
Bezirk Pereöin ein Brand aus , der unter den mit

Schindeln gedeckten Häuschen katastrophale Aus¬

maße annahm und bis zum Morgen etwa 29 An¬

wesen in Asche legte . Ein zweijähriges
Kind ist verbrannt und ein anderes Kind

hat Brandwunden an den Händen erlitten . Dem

Feuer fielen 89 Stück Rindvieh sowie eine Menge
von Kleinvieh zum Opfer . Der Schaden ist erheb¬
lich und nicht durch Versicherung gedeckt. Zahl¬
reiche Abbrändler haben ihre gesamte Habe ver¬
loren . Der Brand entstand am Freitag nachm . in
der Scheune des früheren Bürgermeisters Johann
Molnar , wo die zwei Söhne MolnärS , acht und
drei Jahre all , mit Streichhölzern spielten und so
den Brand verursachten . Der herrschende Nord -
wind übertrug das Feuer schnell auf den ganzen
Westteil der Gemeinde . Der größte Teil der Ein¬

wohnerschaft befand sich auf den Feldern , so daß
sich die Löscharbeiten bedeutend verzögerten . Auf
diese Weise brannten in dieser armen Gemeinde
17 Wirtschaftsgebäude , viele Ställe , Scheunen

' und Heuvorräte nieder , desgleichen viel frisch -
HpcrnietcS Getreide . Außerdem wurde ein Besitz
durch das Feuer beschädigt . 19 Familien , die ins¬

gesamt 06 Personen zählen , sind obdachlos . In
dem Besitz Molnärs verbrannte das zweijährige
Töchterchen des Besitzers , während der dreijährige
Johann — der eine der beiden spielenden Knaben
— schivere Brandwunden an den Hkssiden erlitt .
Dem Brande fiel auch viel Vieh zum Opfer .

Motorrad und Auto . In der Nähe von Groß -
Polom in der Troppauer Gegend ereignete sich
ein Moiorradunsall . Der 27jähriger Richard
Krunnnnickel aus M. - Ostrau fuhr mit seinem
Vater auf seinem Motorrad . An einer Kreuzungs¬
stelle stieß er mit einem Automobil . zusammen .
Der Vater kam ums Leben , der Sohn wurde sehr
schwer verletzt .

Achsenbrnch und blockierte ' ' Strecke . Die

Staatsbahndirektion in Pilsen teilt mit : Sonntag
früh um 7 Uhr 89 Minuten brach bei dem Lastzug
Nr . 8184 zwischen den Stationen Stikeä und
Strakoniee bei einem Waggon die Achse und die
Strecke wurde in einer Länge von 499 Meter
derart beschädigt , daß sie unbefahrbar wurde . Der

Verkehr wurde bei den Personenzügen durch Um¬

steigen aufrecht erhalten . Die internationalen
Schnellzüge Wien —Karlsbad wurden über die

- Hilfsstrecke über Protivin und Zdice geleitet und

hatten 2 Stunden 89 Minuten Verspätung . Bei
den Personenzügen betrüg die Verspätung durch¬
schnittlich eine Stunde . Um 18 Uhr 15 Minuten
war die Strecke wiederhergestellt , so daß sie von
den Zügen wieder passiert werden konnte . Ver¬

letzt tvurde niemand .

Der betäubte ^ Führer " . Abgeordneter Ru¬

dolf , Gajda , der Sonntag nachts von Prag im

Schnellzug abreiste und allein in einem Abteil
1' . Klasse des direlten Wagens nach Kosice fuhr ,

WW » 8 MW

Vom Bürgerkrieg In Spanien — Bombardierung von Tardlente In Aragon .

wurde zwischen Swinov und Oderberg betäubt
und hierauf seine Brusttasche mit neun Hundert -
Ironen - Noten und einigen Bestätigungen beraubt .
Es handelt sich um die Tat einer internationalen
Bande .

Immer neue Ueberschwenimungen . Die durch
Tornadoregengüsse und einen heftigen Zyklon im
Staate Tamaulipas im Norden von Veracruz
( Mexiko ) verursachten Ueberschwemmungen neh¬
men tatsächlich katastrophalen Umfang an. lieber
299 Quadratkilometer des Guyalejo - Gebietes
stehen unter Master . 799 Famalien sind obdach¬
los . Die an den Zuckerrohrplantagen angerich¬
teten Schäden lasse » sich nicht einmal abschätze ».
Die Eisenbahnlinie von Monterey nach Tampico ist
unterbrochen .

Zusammenstoss auf See . In der Nähe von
Leixoes stießen die beiden Fischdampser „Lordelo "
und „Aveiro " zusammen . Der Dampfer „Lor¬
delo " sank binnen wenigen Minuten . Elf Mann
seiner Besatzung ertranken .

Reue Wege im Kampfe gegen den Starr¬
krampf . Professor L. Velluz konnte im chemischen
Versuch feststellen , daß kohlensaurer Schtvefel die

Fähigkeit hat , das Tetanusgift unschädlich zu
machen . , . Zwei Kilogramm dieses Salzes können
die Wirkung einer tausendfach größeren tödlichen
Dosis , ausschalt «». Illi Tierversuch hat sich das
Präparat , sehr bewährt dadurch , daß es eine starke
Immunität gegen Starrkrampf verursacht . Wenn
man das Tetanusgift mit kohlcnsanrem Schwefel
versetzt , verliert es seine Giftwirkung , ohne die,
immunisierende Fähigkeit zu verlieren . Der Aus -
baudieser Methode verspricht eine Reform in der

Frage , der . Immunisierung gegen den Starr¬
krampf , die in Kriegszeiten eine sehr bedeutende
Rolle spielt .

Goldminen in England . Nach zweijährigen
Versuchen ist jetzt in Wales , und ztvar in der Nähe
des Ortes Ogopau , Gold in großen Mengen ge¬
funden worden . Das Gold tvird reiner , je tiefer
mast in die Erde eindringt . In 89 , Meter Tiefe
beträgt es bereits 1J4 Unze pro Tonne Quarz .
Selbst der Schiefer ist goldhaltig , man hat sogar
Platin gefunden , und Vcrsuchsbohrüngen haben
ergeben , daß die Goldadern in 199 bis 159 Meter
Tiefe noch weitaus . ergiebiger sind . Jedenfalls
handelt ' es sich, um, eine der größten Goldgruben

Europas , llebrigens hat man festgestellt , daß be¬
reits die Römer an dieser Stelle in Wales nach
Gold gruben .

Die spanischen Eisenbahngeleise . Eines der
Geheimnisse , warum es jetzt während des spani¬
schen Bürgerkrieges so schwierig ist , auf dem
Landwege mit Hilfe der Eisenbahnen Lebensmit¬
tel oder Waffen nach Spanien mehr oder minder
legal zu importieren — weshalb man für den
Schmuggel den Luft - oder Seetveg tvählt — ist
die Tatsache, daß die spanischen Eisenbahngeleise
breiter liegen als die der übrigen europäischen
Länder mit AuSnqhme Rußlands . Sotvohl Ruß¬
land wie Spanien , also die beiden Europa im
Osten und Westen begrenzenden Länder , haben
weiter auseinander liegende Schienen , so daß die
Wagen an der Grenze gewechselt werden müssen .
Eisenbahntransporte können also nicht ohne wei¬
teres , sei eS von Frankreich , sei es von Portugal
her , bewerkstelligt werden , sondern die Wagen
müffen an der Grenze umgeladen werden .

Verschüttet . Bei Elektrifizierungsarbeiten
an einer Eisenbahnstrecke in Brasilien löste sich
eine Erdwand los und begrub die aus der Strecke
beschäftigten Arbeiter unter sich. Sechs von ihnen
wurden auf der Stelle getötet . .

I « . der, Kohlengrube Renard kn Soßnowice
( Pohlen ) kam bei der Kohlenförderung eine
Sprengladung vorzeitig zur Explosion . Zwei
Bergleute wurden getötet , drei andere erlitten
schwere Verletzungen .

Die Pyjamas . In Amerika tobt ein Kampf
zwischen den Anhängern des Herrenpyjamas und
den Freunden der Nachthemden . Aber nicht nur
dort wird das Problem sehr ernst genommen und
sogar in die Politik getragen . Auch bei uns wird
es nicht übersehen . Der „ Pr . M. " halte,Montag
berichtet , daß Hans Albers auf der Durchfahrt
durch Prag kein Interview erteilen konnte, , weil
— etwas muß man den Lesern ja doch erzählen
— er noch im Pyjama Ivar . Der „ Expreß " ) der
eine feine Witterung für wichtige Ereignisse hat ,
finden diesen Umstand bedenklich . Unter dem
zweispaltigen ( I ) Titel „ Wieder ein,Pyjama
bei der Durchfahrt durch Prag " , erinnert er daran ,
»aß vor einiger Zeit auch Douglas Fairbanks ein
Pyjama anhatte , als er Prag passierte . Man be -
zreift , daß das kränkend ist . „ Nun also auch Hans

Der glttdilidiste Mensch
Ich . habe dieser Tage etwas Seltsames er¬

lebt . Ich bekam einen Brief . Einen Brief von
einem i jungen Mann . Briefe von jungen Men¬
schen , zu bekommen , ist immer schön. Man fühlt
sich selbst an einen Anfang gestellt , wenn man sie
liest ; man sieht,Sorge », , Hoffnungen, , Nöte , Siele, -
die die eigenen sind , man spürt sich wandern und ,
ankommen , dem Leben nahe und der Wirklichkeit
verwandt . ,

Mit diesem Briefe aber hatte es, seine beson¬
dere Bedeutung . Der junge Mann , von dem dse
Rede ist , teilte mir nämlich mit , es sei nun so, daß
ich ihn für den glücklichsten Menschen , ansehen
könne, , der ,sich überhaupt vorstellen liehe . - Nun ist
meine . Vorstellüngskrast recht gut ausgebildet . In
diesem Falle aber hatte sie kein leichtes Spiel .
Ich , ertappe mich dabei , daß ich das Wort „Glück "
vor , mich hinsprach und seiner Bedeutung bewußte
zu,werden . versuche . - Glück . . . Und dann ging ich
den . ganzen Tag , herum und sang und -schwieg, und
sah,,,mir daS . Aeben - an , . den - Hinunol und ' . die
Bäume , und sand , daß ich sehr zu beneidest sei' ,
dies Bekanntschaft eines Menschen gemacht zu
haben , der . sich, , als den glücklichste» schätzte , den

glücklichsten ' ,Menschen,der Welt . .
, ’ > Was war geschehen ? , Es - konnte niM aus¬
bleiben , daß,' ich über die Mitteilungen ^ nachdachte ,
die tftir der junge Man » gemacht hatte/ - und na¬
türlich auch - über ihn selbst . Er war armer uNp
elstfacher/Leüte drittes oder viertes Kistst . Brief «
schreiben, gehörte zu den fremdesten ustd' -anstreiH
ge' ndsten' . Tätigkeiten für ihn, , darumschörten lyst
auch. ,recht seliem . . ejymql oder , zweimal' /stn Jahre /
voneinander . Es störte Misere Freundschaft leit
ncswcgs . Wenn wir uns brauchen würden , Wutz ¬

en wir , waren wir schon füreinander da. Auch
>hne Worte und auch ohne Briefe .

Wann aber braucht ein Mensch den anderen ,
md wann kann er ihm wirklich helfen ? Ich er -

mnere mich des Briefes vor diesem , er war viele
Monate alt und ich hatte ihn , entgegen meiner son¬
stigen Gewohnheit , aufgehoben , diesen -in seiner
rührenden , tiefen Schlichtheit , traurigsten/Brief ,
den ich jemals erhielt . Er war mit großen Un¬
geschickten , der Feder ungewohnten Händen - ge¬
schrieben , und die Worte waren so gesetzt , daß
einer , der den jungen Maim . nicht gekannt hätte ,
darüber gelächelt haben würde . Unkundig iil der
Kunst der Verstellung , in seinem offenen ' Wesen
ustfähig, auch nur einen Seelenzustand zu ver¬
bergen , hatte mir der junge Mann damals seinen'
ganzen Kummer geosfenbart . Durch eigene Schuld
war er von seiner Arbeitsstelle entlassen worden .
Aü) , „eigene Schuld " ! Es handelte sich um einen
Bubenstreich , um nichts mehr und um. nichts we¬
niger , aus keiner bösen Absicht , aus purem Ju¬
gendübermut heraus einem Kollegen . gespielt .
Neid tmd Unkameradschastlichkelt meldeten sich
rasch , und aus dem Scherz würde Schicksal. . Hie
„eigene Schuld " hatte der junge Mann vor . . den
perschloffenen Türen der Fabriken I ,und . Werk¬
stätten , vor den verstopften Ohrest derer , die ihn
Hel seinen - unermüdlichenBittgängen ! u) n Arbeit
üstmer wieder abwiesen,' längst gebüßt . - Es fayd
sich niemand , der ihn habeü wollte mach solcher
, ; Tat " . Der junge Mann ' war überflüssig „auf
der Weift Selbst das Elternhaus würde zur
Hölle . Die Hutter, , stresttz , rechtschaffen, . ' , chvb' eit-
säm , wurde . ungerecht ' und' btfter . ' Jneinem . Toste ,
per jeden ' Einspruch unmöglich mache, . bestand . ' sie
«traust daß der junge Mann das Verhältnis löse ,
das cr Mit einem Mädchen hatte, ' beim einem , der

Albers , klagt der „ Expreß " , - obwohl - er - durch -
Prag gerade in der Mittagszeit fuhr " .

Das erste Nnterkrafkwasserwerk der Welt wurde
am Sonntag in Rostlin an der Pirsante in Betrieb

genommen . Da bei dieser neuen Bauart ' sämtliche
Gebäude Wegfällen , ist es möglich , nicht nur die
Baukosten zu senken, sondern auch die Stromerzeu¬
gung billiger zu gestalten . So betragen die Kosten
für da « Unicrwasterkrasilverk Rostlin rund 1. 8 Mil¬
lionen Mart , gegenüber 2. 87 Millionen Mark bei der
bisherigen Bauart eines Wafferkraftwerkes dieser
Größe .

Ein Kohlenzng fuhr im Bahnhof Altdamm '
( Pommern ) auf einen GUterzug auf , dessen Maschine
umstürzt ' e, Die Maschine des Kohlenzuges entgleiste .
Drei Beamte wurden getötete

Die „ Queen Mary " hat bei ihrer letzte »' lieber¬
fahrt in der Ost - West - Richtung den Ozeanrekord der
„ Normandie " mit der Zeit von vier Tagen , sieben
Swnden und zlvölf Minuten geschlagen . Die Durch- . '
schnittSgeschwindigkeit betrug 89 . 91 Knoten . Die Lei¬
tung der „ Cunard Linie " behauptet , daß die „ Queen
Mary " die Rekordzeit der „ Normandie " um vier
Swnden und 89 Minuten unterboten habe .

Dir Antwort der Diebe . An der Tür eines vor¬
nehmen Hauses in St . Cloud , dessen Bewohner sich
zur Zeit sämtlich auf Meisen befinden , schlug der
Hauswart folgendes Plakat an : „ Die Herren Ein¬
brecher werden darauf aufmerksam ' gemacht , daß sich
zur Zeit alle wertvollen Gegenstände dieses Hauses
nicht hier , sondern in einbruchssicheren Depot » be¬
finden . " Ein paar Tage später stand folgende Aut - :
wort unter dem Plakat zu lesen : „ Sehr gut , , wir
warten ! "

Kopfhörer im Operationssaal . Man hat wohl
schon davon gehört , daß da » Radio in den Kranken¬
häusern gelegentlich dazu verwendet wird , die Pa¬
tienten zu zerstreuen und sie von ihren Leiben abzu¬
lenken . Jetzt hat in einem Schweizer Hospital ein
Professor den Versuch gemacht , den Kranken noch
auf dem Operationstisch den Kopfhörer umznlegen .
Und während er ihnen die Narkose geben läßt , hö¬
ren diese Musik , die sich für sie während dieses Vor¬
gänger geradezu in Sphärenmusik verwandeln soll,
falls sie nicht Pech haben und zufällig eine Reklame -
fendung abhören müffen . Jedenfalls soll der Schwei¬
zer Arzt erstaunlich gute Resultate mit dieser
menschenfreundlichen Methode erzielt haben .

Handwebewrse . Die Lehrgänge zur Heranbil¬
dung von Kursleiterinnen zwecks Abhalwng von
Handwebkursen beginnen am 14. September . An¬
meldungen an : Gesellschaft zur Pflege , Förderung '
und zum Schuhe der Heimarbeit in der Tschecho¬
slowakei , Prag II . , Jungmannova 19/8 .

Wahrscheinliche » Wetter heute : MmMche Ab¬
nahme der Bewölkung und Neigung zu Schauern ,
leichte Erwärmung , zeitweise frischer Nordwestwind.
Wetteraussichten für in . org,e ». : Bon
Südwesten her weitere Wetterbefferung , Erwär¬
mung , Abflauen der Westwindes .

Vom Rundfunk
Empfehlenswerte » au » de » Pragramme » » .

Mittwoch :

Prag 7: Morgenmusik : Salonorchester , 19 . 95 :
Deutsche Preffe , 12 . 19 : Unterhaltungsmusik , 18. 49 :
Deutscher Arbeitsmarkt , 14 : Populäres Konzert ,
15. 50 : Deutsche Presse , 17. 40 : Klavierkonzert ,
18. 05: Deutsche Sendung : Steinhard : Erziehung
durch Musik, 18 . 20 Arbeiterfünk , Heinz
F i sch e r : Ge n o s s en sch a ft — einB e gin n
planvoller Gemeinwirtf chaft ,
18. 40 : S o z i a l i n f o r m a t i o n e n, 21 . 05 :

Uebertragung aus Salzburg : Serenade von Mozart .
— Brünn 17 : Salonorchester . 17. 40 : Deutsche
Sendung : Richter , Rundfunkspiel . — Kascha » 12,05 :
Populärer Konzert , 18. 15 : Geigenkonzert. — M. -
Ostrau 18 . 80 : Liederkonzert .

nichts sei und nichts verdiene , stünden solche Dinge
niemals zu. Der jungeMann schrieb mir das alles
damals noch viel einfacher und doch von seinem .
Schicksal überwältigter , als ich es hier vermag ,
lind er , dem große Worte , dem jeder Ueber -
schwang und jede Uebertreibung von Hause aus
fremd waren , fügte , überzeugt von' seiner Sinn¬
losigkeit hinzu , daß es für ihn tvohl keinen Trost
mehr gäbe , kbine Freude mehr , denn alles sei iiun
aus ; er würde niemals Arbeit finden ünd niemals
mehr bei seinem Mädchen ' sein .

Ich tvar sehr HIfloS damals , ich überlegte hin
'

und her und konnte doch nichts tun . Ich dächte ■
wohl auch an das junge Mädchen , dessen ' Borzüge
der jünge Mann so sehr gerühmt hatte , und ich.
Weitz noch, daß mir - ein Ausspruch einfiel , den ich
einmal bei Nietzsche gelesen haben mochte : „ Was .
unS nicht umbringt , macht uns stärker " , hieß er
Wohl. Nun mag es sein , datz es verfehlt erscheint ,
so hohe Worte anzuwenden auf ein so geringes
Geschehen , doch immerhin : für den Betroffenen " ,
war es , was es für jeden anderen gewesen wäre : '
der Mittelpunkt der Welt .

Monatelang hörte ich - nichts von ihm . Und
dieser Tage : nuN" ' kam jener Brief . Erst verstand
ich nicht , denn ich hatte neue Kümmernisse . erwar¬
tet . Was war geschehen, ' daß das Leben dessen' ,
. per an keinen Tröst mehr glaiibte , mit einem Male
das glücklichste zu neunen wgr ? Hafte . er da »;
Große Los gezogen ? Machte er , der Schauens¬
durstige und Erlebnishungrige, ' etwa ' -eilte Steife
um die Welt ? Ach nein , viel weniger ,uüd doch
viel mehr war ihm geschehen ;. Er hüt seit einigen
Wochen wieder eine - Arbeitsstelle . Sein Mädchen
hat auf ihn-, gewartet , Der " Himmel ' lächelt" ihm
wieder . Er ist der . glücklichste Mensch der Welt,'

- G. F.
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tage und verloren an Lohn 117 . 572 ( 58 . 324 )
KL. Jmganzenbetrugalfoder
Berlust an Arbeitszeit bei den
Streits 01 . 487 ( 110 . 048 ) Arbeitsta -
ge und derLohnentgang 1,201 . 000
( 1,581 . 222 ) KL. Nach Gewerbeklas »
s e n entfallen 13 Streiks auf die Baugewerbe
( 4. 010 versäumte Arbeitstage ) , 12 auf die
Stein - und Evdenindnstrie ( 5. 820 ) , 0 auf die
Holzindustrie ( 10 . 283 ) , 5 auf die Glasindustrie

Islands Hauptstadt 150 Jahre alt

Reykjavik , die Hauptstadt Islands , des nördlichsten Staates der Welt , feiert In diesen Tagen
ihr Ibüjähriges Stadtjubiläum . Bon den 110 . 000 Bewohnern Islands wohnen fast genau
em Drittel in der Hauptstadt . Unser Bild zeigt Kirche und Schule in Reykjavik , links das
Denkmal des berühmten dänischen Bildhauers Thortvaldsen , der seiner Abstammung nach

Isländer war .

feste Tendenz aus der Vorperiode . Der Anlage¬
markt Ivar ruhig und beständig . Der Gesamt¬
großhandels - und Keinhandelsindex ging weiter
zurück, hauptsächlich infolge niedrigerer Preise
der SaisonnahrungS - und Genußmittel , die ein
kleineres Anziehen der Fleischpreise aller Art
ausglichen . Demgegenüber wies der Index der
empfindlichen Preise eher eine ansteigende Ten¬
denz auf .

Das unbeständige Wetter wirkt störend auf
den Verlauf der heurigen Getreideernte .
Bei Trockenwetter wurde nur der geringere Teil
der Fechsung eingebracht ; viel Getreide blieb im
Regen auf dem Felde und die Ernte der Frucht ,
wie auch des Strohs , wird ernstlich entlvertet ,
abgesehen davon , daß die Erntekosten sich von
Tag zu " Tag vergrößern . Die häufigen und aus¬
giebigen Niederschläge begünstigen nur die Fut¬
termittel . Auch der Stand der Hackfrüchte ist
bisher sehr günstig .

Die Anzahl der Arbeitslosen sank gegen den
Vormonat und auch im Vergleich mit dem Vor¬
jahre mehr , als der Saison entspricht .

Die ' gesamte Wirtschaftsbelebung trat in
den einzelnen Wirtschaftszweigen unterschiedlich
zutage ,

' was insbesondere davon abhängig ist ,
wie der betreffende Zweig mit dem Absätze seiner

' Erzeugnisse ' auf ' den ' Binnenmarkt ' oder " auf ' den '
Export angewiesen ist , und wohin dieser Export
gerichtet ist . Die Ausfnhrschwierigkeiten ' hörten
nicht auf ; an dem erhöhten Gesamtumsaitge des
Außenhandels hat den Hauptanteil der vergrö¬
ßerte Import , was in der , Verringerung des Ak-
tivums der Handelsbilanz zum Ausdruck kommt .

Die Notierung der 1tschechoslowakischen
Krone auf de » Auslandsmärlten war beständig
nud ruhig .

I ' f
..A .■«C—. 4

( World Copyright by Mltropresa )

der holen , diese Leute , die ,UNS bis aufs Blut aus «
gebeutet haben und das ganze Jahr in Biarritz
und Monte Carlo faßen , während wir unter der
Aufsicht ihrer Pächter 16 Stunden am Tage , auf
den Feldern Reihen mußten . Das darf nie wieder
kommen . Mir ist es ganz egal , wie sich die Regie¬
rung nennt , ob es Demokraten , Sozialisten oder
Anarchisten sind : wir wollen eüdltch unser Land
haben . Von denen , unter deren Fahnen wir haben
kämpfen müssen, werden wir es nie kriegen . DaS
ganze ist nur ein Betrug , und je länger der Bür¬
gerkrieg dauert , desto klarer wird der Betrug . "

Die Bauern bringen die Entscheidung

Selbst wenn man in Rechnung stellt , daß die
Deserteure verständlicherweise auf diejenigen ,
denen sie den Rücken gekehrt haben , nicht gut zu

je 1 Streik auf fünf weitere Klaffen ( 2. 771 ) .
HinsichtlichderF ordern ngey
wurde bei 27 Streiks eine Lohnerhöhung ' .
( 15 . 710 ) verlangt , hei O. wqren sonstige Lohn - ,
forderungen ( 31 . 088 ) die Ursache , 7 Streiks be¬

trafen den Kollektivvertrag ( 5: 097 ) , bei 7 waren

sonstige Forderungen und bei 4 Streiks sind die

Forderungen bisher nicht bekannt D a s Er¬
geb n i s war für die Arbeitnehmer in 7 Fäl¬
len ein voller Erfolg ( 4. 558 ) , In 20 Fällen ein

Teilerfolg ( 13 . 400 ) , in 5 Fällen ein Mißerfolg
( 1. 517 ) und in 10 Fällen ist das Ergebnis bis¬
her nicht bekannt ( 80 . 508 ) . Nach Ländern
entfallen auf Böhmen 20 Streiks ( 30 . 000 ) , auf
Mähren und Schlesien 15 Streiks ( 10 . 508 ) , auf
die Slowakei 13 Streiks ( 3. 000 ) und auf Kar »
pathorußland 3 Streiks ( 1. 604 ) . Aussper¬
rungen gab es im Juli keine .

sprechen sind , so umreißen doch die Klagen und
Beschwerden Mureias und seines Kameraden tat¬

sächlich das wahre Problem , um ' das es in Spa - '
nien geht . Spanien ist ein Agrarland , nur wer
die Bäuern hinter sich hat , hat die Macht . Wenn :
die Bauern jetzt , wie es scheint , vor allem in jenen '
Gegenden , wo der Bürgerkrieg am furchtbarsten
wütet , . den Rebellen und ihrem Anhang den,
Rücken kehren , so find die Aussichten für Franco ,
und Mola in der Tat sehr düster . Man täusche sich
nicht über den Wert rein militärischer Siege in
einem Bürgerkrieg . Aus 100 Beispielen der Ge».
schichte hat sich gezeigt , daß ausschlaggebend doch

immer nur die Stimmung der Bevölkerung war .
Die spanischen Bauern sind in ihrer Mehrheit
sicher weder Sozialisten noch gar Anarchisten oder
Kommunisteü , aber sie wollen Land , sie wollen
glicht mehr hörig sein , sie wollen ihren Acker
bebauen , ihr Feld bestellen und von ihren Crträg -
niffen leben . Wer ihnen das gibt , wird der küns-
tige Herr Spaniens sein .

Henri Collin .

Die spanischen Bauern und der Bürgerkrieg
Interview mit einem noia - Deserteur

Hendaye ( August ) . Seit vier Tagen ist die i
kleine freundliche , in hellster Sonnenglut erstrah » ,
lende französische Grenzstadt Hendaye , von deren i
Hügeln man weit hineinsieht ins spanische Land , !
voll von Flüchtlingen und Deserteuren aus i
der Gegend von Jrun und San Sebastian . Nicht i
leicht , sie alle unterzubringen . Man hat ihnen in :
der Hauptsache Schulräume zur Versügung ge» i
stellt , denn glücklicherweise sind Ferien und die \
Schulen stehen leer . Aber wer sind die Deser » I
teure ? Bisher handelt es sich um ettva 80 Mann , i
zum größten Teil Mitglieder der regulären Mola -
Armee .

Mit Hilfe von ein paar Francs und einigen
Paketen Zigaretten freunde ich mich bald mit
ihnen an und darf mich zu ihnen auf den Boden
setzen. Als ich die neueste Zeitung aus der Tasche
ziehe , winken sie entsetzt ab : „Alles Lügei Die

Zeitungsschreiber wissen ja gar nicht , wie es in
Wirklichkeit aussieht . Sie hätten nur 24 Stun ¬
den mit dabei fein , sollen , dann wäre ihnen schon
die Lust am Schreiben vergangen . "

Ei » Mola - Soldat erzählt

Der junge Soldat , der links neben mir sitzt ,
er heißt Juan Murcia , scheint der Gesprächigste
und der Leidenschaftlichste . Was er erzählt ist
höchst charakteristisch. Hier , was er sagt :

„ Glauben Sie nicht , daß wir die einzigen
sind , die desertieren . Jeden Tag nimmt die Zahl
der Deserteure zu. Wir sind nach Hendaye gegan ¬

gen , weil wir keine Möglichkeit hatten , uns ins
Innere des Landes zu flüchten . Aber ich bleibe
hier , vorausgesetzt , daß uns die französischen Be ¬
hörden nicht ins Konzentrationslager sperren . "

«Wollen Sie zurück , um auf feiten der
Regierung zu kämpfen ? "

„ Das weiß ich noch nicht , vielleicht . Jeden ¬
falls rühre ich keinen Finger mehr für die Gene ¬
rale . Wir sind betrogen worden , mein Herr , ganz
einfach betrogen . Ich gehöre zum 6. Infanterie ¬
regiment , das in Pamplona steht . Man hat uns
sehr gut behandelt , Mitte Juli , wir bekamen
extra Löhnung und doppelte Effenrationen , die
Offiziere waren sehr nett und erklärten uns , wir
würden in drei Tagen in Barcelona
sein und danach würde alles gut werden . Das ist
jetzt sechs Wochen her , mein Herr . Wir sind weder
in Barcelona , noch bekommen wir Löhnung , noch
auch nur halbwegs anständiges Effen . Die letzten
vierzehn Tage haben wir so gut wie nichts mehr
erhalten . Als wir uns beschwerten , schrie uns
unser Hauptmann Valverde zu, wir sollten b e i
den Bauern requirieren und alles mit ¬
nehmen , was wir fänden . Glücklicherweise haben
sich nur sehr wxni « von uns bereit gefunden , sich
nach dieseät^Bcstyl zu' richten . Wir und fast alle
Bauern in Unserem Regiment . . Sollen ' wir un ¬
sere eigenen Leute ausplünder » ?
Ist das die Bauernpolitik der Generale ? Seit
fünf Wochen fast marschieren wir , kämpfen wir ,
schießen wir , warum ? , - weshalb ? , frage ich Sie .
Ich kenne nur die Gegend zwischen Pamplona und
Jrun : alles ist hier zerstört , die ganze Ernte ,
Hunderte von Bauernhöfen . Den Bauern hat man
alle Wagen und Pferde weggenommen . Das Elend
ist entsetzlich, jeden Tag wird es schlimmer . "

„ Wie verhält sich denn die Bevölkerung ? "

Juan Murcia springt erregt auf : „ Fragen
Sie meine Kameraden , ob ich die Wahrheit sage .
Hier sind wir ja in Sicherheit und können spre ¬
chen. Wir hatten geglaubt , daß die Bevölkerung
hinter uns stände . Vielleicht war das auch am An ¬
fang , so. Aber nach der Verwüstung von Tolosa
ist die Stimmung , zum mindesten in der Gegend ,
wo wir gestanden habend also zwischen Jrun und
Pamplona , vollständig umgeschlagen . In Tolosa
hat allein unser Regiment 250 M e n s ch e n nach
der Eroberung standrechtlich erschießen
müssen . Fünf Kameraden haben sich geweigert
zu schießen , und wurden daraufhin sofort eben -
falls an die Wand gestellt . Wenn so die Bauern ¬
befreiung aussieht , die uns die Generale ver ¬
sprochen haben , dann danke ich schön. Man hat
uns Land versprochen , und jetzt ist nicht einmal
Erde genug da, um all die Opfer zu begraben . "

Ein Flugblatt auS Madrid

Murcia zieht ebz verschmutztes Stück Papier
aus der Rocktasche Md glättet es langsam und

bedächtig: „ Ein Flugblatt der Regierung " . Ich
werde Ihnen vorlesen , was darauf steht , mein
Herr : ' „ Bauern Spaniens , verteidigt eure ' Rechte
al » freie Menschen ! Verteidigt euren bäuerlichen
Besitz. ,Bildet freiwillige Milizen gegen den Feind
und macht seine Manöver zunichte . Bildet auch
freiwillige Arheitstrunven , die sich um die Felder
kümmern und dafür sorgen , daß die Ernte einge ¬
fahren wird . Tut alles um die drohende Hungers ¬
not zu vermeiden , denn die' Feinde des Staates
zerstören da » Land . "

„ Nun , was meinst du zu dem Flugblatt ? " ,
frage ich.

. Lange » Schweigen . Dieses Mal ist e» nicht
Murcia der . antwyrtet , sondern einer von den
Karlisten . ein groß gewachsener Mann mit Haa ¬
ren , die sonderbarerweise dunkelblond sind . Er hat
den Uniformrock weit aufgerissen , die nackte ,
Brust schimmert hervor :

„Vielleicht meinen sie e» auch in ' Barcelona
und Madrid nicht so ehrlich mit den Bauern , wie
sie e» sagen . Aber ich habe in den letzien Wochen
genug Gespräche unter den Karlisten mit angehört ,
uni zu wissen , daß die etwa » ganz andere » wollen ,
alS wir Bauern . Die wollen die Gutsbesitzer wie «

Unser Handschuhexport
nach England

Nach dem- Ausscheiden de » italienischen Le¬

derhandschuh - Angebote » am englischen Markt
hat sich die Stellung der einzelnen Lieferländer
tark verschoben . Italien stand im Zeitabschnitt

Jänner - Juli 1035 ' mit 215 . 752 Dutzend Paar
Handschuhen im Werte von 245 . 162 Pfund weit¬
aus an der Spitze ; infolge der Sanktionen
schrumpfte die Einfuhr heuer auf 462 Pfund
zusammen . In den letzten Monaten wurden
,überhaupt keine italienischen Lieferungen auSge -
wiesen . Erst im Juli erscheinen wieder in der
englischen Statistik 13 Dutzend Paar italienischer
Handschuhe im Werte von 23 Pfund . Größter
Lederhandschuhlieferant ist nunmehr die Tsche¬
choslowakei , die in den ersten sieben Monaten d.
I . 138 . 201 (i . V. 51 . 884 ) Dutzend Paar im
Werte von 212 . 202 (i . V. 88 . 666 ) Pfund ein¬
führte . An zweiter Stelle steht Frankreich mit
20 . 883 (i . V. 21 . 035 ) Dutzend Paar im Werte
von 76 . 480 (i . B. 50 . 054 ) Pfund und an drit¬
ter Stelle Deutschland mit 31 . 731 (i . V.
20 . 051 ) Dutzend Paar oder 52 . 445 (i . V.
42 . 080 ) Pfund . Ein Dutzend italienische
Handschuhe stellte sich im entsprechenden Vor¬
jahresabschnitt auf 1. 14 Pfund , ein Dutzend
tschechoslowakische auf 1. 71 Pfund . Heuer senkte
sich der tschechoslowakische PreiSdurchsnitt auf
1. 54 fuyd . Man rechnet daher , daß sich der tsche¬
choslowakische Handschuh infolge seiner guten
Qualität auch in Hinkunft seine Stellung am
englischen Markt wird behaupten können .

Streiks und Aussperrungen Im 3UII

Laut Mitteilung de » Statistischen StaatSäm -
tes gab e» im Juli 1086 51 Streiks ( Im Juni
40 ) , davon waren 30 ( 81 ) Einzel - und 12 ( 0)
Gruppenstreiks in 155 ( 800 ) Betrieben . . In den
betroffenen Betrieben waren 0 . 118 ( 15 . 661 )
Arbeitnehmer , von denen 6. 011 ( 12 . 721 ) streik¬
ten und 443 ( 268 ) infolge Streik » feierten . Die
Streikenden versäumten 56 . | 42 ( 108 . 144 ) Ar¬
beitstage und hatten einen Lohnentgang von
1,144 . 034 ( 1,472 . 808 ) XL. Die infolge Streiks

Feiernden versäumten 5. 205 ( 2. 400 ) ArbeitS -

Indalsclo Prieto

Genösse Jndalecio Prieto , bekannt als der

Führer des r e ch t e -n Flügels der Sozialde - ,
moiratischeu Partei Spaniens , warnte in den

letzten Jahren unermüdlich vor dem 8t a d i ka¬
lt s m u s des Wortes . Im henrige » Früh¬
ling wurde er in einer Versammlung in Ecijä
durch bewaffnete Arbeiterjugend am Reden ge¬
hindert . Ein „Reformist " durch und durch alsol
Kaum aber hatten sich die tviilitaristen und Fa¬
schisten znm lieberfall auf das Volk Spaniens
erhoben , war Prieto zur Stelle . Er bekämpfte
energisch alle K a p i t u l a t i o n S st i m »
m ii n g c it nnd handelte . Wie er handel¬
te, davon erzählt ein Bericht von Paul Charlier
in der » Neuen Züricher Zeitung " vom 10. August :

„ Eine neugeschasfene Organisation spielt sich
ein : Rekruten und Reservisten werden einberu »

fen , ein neues Heer formiert . Die Aerzte sind
mobilisiert . Rote Kreuzstationen eingerichtet . Die

Versorgung der Fronten wird gesichert , ein un¬
unterbrochener Zug von Autokolonnen bringt die
ermüdeten Einheiten nach Madrid zur Ruhepause
und schasst frische Miliztruppen hinaus . In der

Hauptstadt selber wird schon für Familienange¬
hörige der Kämpfenden gesorgt . Schon werden

täglich mehr als 20 . 000 Nationen verteilt .
Sammlungen für Hinterbliebene werden einge¬
leitet . . . Und nun verkünden anch die Zeitungen
den Namen des Mannes , der der Motor dieser
ganzen für Spanien so ungewohnten Organisa -
tionsbewegung ist : 2 n d a l e c i o P r i e t o.
Seit der Regierungsneubildung ist der Name die »

seS Führers der gemäßigten Sozialisten in aller
Leute Mund . Ohne aus der Ministerliste zu ste¬
hen , ohne ein Reffort , ist er die Seele des Ka¬

binetts , ist ev' der ' Schöpfer des, . Widerstandes ,
der Organisator der Hewäfsnelen Macht . "

Hitler und der Douanranm . ( Rn. ) ' Die
konservative Pariser Tageszeitung „F' i nitro "
versucht sich die internationale Situation vorzu¬
stellen , In der Hitler es wagen könnte , etwa im
Jahre 1037 , die deutsche Herrschaft über Europa
aufzurichten : Ausgehend von der Erfahrung des
letzten Krieges , - müffen die deutschen Strategen
zweierlei einsehen : erstens , daß die militärische
Vorherrschaft Deutschlands nur etappenmäßig
und allmählich durchgeführt werden könne , indem
man jedesmal einen bestimmten geographischen
und politischen Abschnitt bearbeite ; zweitens , daß
Deutschland gegen Westeuropa bloß in dem Falle
siegreich vorgehen könne , wenn eS selbst mit Le¬
bensmitteln und Rohstoffen genügend versehen
sein werde . Alles kommt schließlich daraus an :
wann werden die Donauvölker durch die inneren
Kämpfe in Frankreich , durch die englische Nach¬
giebigkeit und die italienische lleberheblichkeit so-

. „ . . weit demoralisiert sein , um den deutschen Armeen
( 5. 000 ) , 4 auf die Metallindustrie ( 803 ) , 3 in kürzester Frist zn ermöglichen , Rußland zu

Streiks auf die Textilindustrie ( 27 . 000 ) und > erreiche »?

Lage
herrschte trotz der Sommerhochsaison nur schein¬
bare Ruhe . Dennoch hat es den Anschein , daß
— abgesehen von der beunruhigenden Entwick¬
lung der Ereignisse in Spanien — in der inter¬
nationalen Politik wenigstens eine Klärung in
bestimmten Richtungen eingetreten ist . Auch der
Wiedereintritt Italiens in die internationale
wirtschaftliche Zusammenarbeit ging ' nicht ohne
Schwierigkeiten vor sich und ist noch Gegenstand
bilateraler Verhandlungen .

Die Wirtschaftslage der Tschechosiowaket
behielt auch in der abgelaufenen Periode u n -
be st reitbare Zeichen einer Ge -
samtbelebung . Der Erfolg der Staats -
verteidigungSanleihe , der alleErwarttingen über¬
traf , blieb nicht ohne Einfluß auf den Umfang
der disponiblen Mittel auf dem Geldmärkte . Die
Einschränkung der Mittel auf dem Markte wurde

jedoch nid » fühlbarer verspürt , weil auch die
Geldnachfrage angesichts der Sommersaison . ge¬
ring war Und Kapitalien äüS der Ska' atSvert ' ei «'
digungsanleihe in dieser Zeit noch nicht in An¬
spruch genommen wurden . Der I u I i u l t i «
m o verlief daher ohne Spannung . Die
Entwicklung der Einlagen und Abhebungen ent¬
spricht der Saison . Der Ertrag der sta a t -
l i ch e it Steuern und Abgaben während
des ersten Halbjahres 1086 ist b e f f e r als in
der gleichen Zeit de » Jahres 1085 .

Die Prager Effektenbörse behauptet ihre

Unbestreitbare ( sesamtbelebung
bericht des Bankrates — Anhaltende Exportschwierigkelten

Der Bankrat der Tfchechosiowalifchen Na¬
tionalbank hielt am 24 . l. M. seine ordentliche
Monatssitzung unter dem Vorsitz deS Gouver¬
neurs JNDr . Karel EnglI » ab.

Dem vorgebrachten Geschäftsbericht
nehmen wir folgendes :

In der internationalen politischen
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Das Kind In der Regentonne
Prag , ( rb ) Wieder stand einer jener tieftra -

gischen Fälle zur Verhandlung , in denen sich El¬
tern deshalb zu verantworten haben , weil angeb¬
lich durch Versäumung ihrer Aufsichtspflicht ihr
Kind den Tod gefunden hat . Ter vorliegende Fall
ist um so trauriger , als er sich während des Som -
nieraufcnthaltcs abgespielt hat , auf welchem das
zweicinhalbjährige Töchterchen des Privatbeamten
Arnold B. nach überstandener schwerer Krankheit
Erholung und Kräftigung finden sollte . Betreut
wurde das Kind von feiner Mutter , während der
Vater seine Familie stets am Wochenende besuchen
kam. So erwartete ihn seine Familie auch am 27.
Juni , dem Vorabend eines Doppelfeiertages . Die
Mutter hatte nachmittags mit ihrem Töchterchen ,
gespielt und ging gegen halb 8 Uhr aus dem Gar¬
te » in da » Haus , um sich zum Gang aus den Bahn¬
hof bereit zu machen , wo in einigen Minuren ihr
Gatte ankommcn sollte . Das Kind blieb allein im
Garten zurück. Als die Mutter nach etwa fünf Mi¬
nuten in den Garten zurückkam , um das Kind zum
Bahnhof mitzunchnicn , sand sie es nirgends . Alles
Suchen blieb zunächst vergebens . Inzwischen war
der Vater eingetrosfeu , der verwundert und geäng¬
stigt war , als ihn niemand auf dem Bahnhof er¬
wartete . Aber erst »ach mehr als zwei Stunden
entdeckte man die Leiche des Kindes in einer gro¬
ßen Regentonne , die unter der Dachtraufe der
Scheuer ausgestellt und fast ganz gefüllt war . Un¬
glücklicherweise führt neben dieser Regentonne eine
Hiihnerstcige empor . Es scheint , daß das arme
Kind im Spiel die Stiege Hinausgelrochen ist, sich
über de » Rand der Tonne gebeugt hat und das
Gleichgewicht verlierend über den Rand gestürzt ist.
Um so tragischer ist das Unglück, als der vorher
sehr kritische Anstand des Kindes , das an einem
bösen Keuchhusten litt , sich bereits sehr gebessert
hatte und die Eltern die Hofsnung hegen konnten ,
daß das Mädchen vollkommen gesunden werde . Die
Verhandlung gegen die bedauernswerte Mutter
tvcgen des Vergehens gegen die Sicherheit des
Lebens nahm einen erschütternden Verlauf , obwohl
der Vorsitzende und auch der Ankläger alles taten ,
um ihr die gualvoile prozessuale Prozedur soweit
als möglich erträglich zu machen . Das Urteil lau¬
tete auf F r e i s v r u ch, da hier offenkundig ein
unglückseliger Zufall vorlicge und der Angeklagten
eine sträfliche Saumseligkeit nicht zur Last gelegt
werden könne .

Dec Dim «

Schatten der Vergangenheit . Dieser neue Wiener
Film unterscheidet sich von den meisten der in der
letzten Zeit so erfolgreiche » österreichischen Produk¬
tion dadurch , daß er den Geschmack und die psycholo -
gische Feinheit vermissen läßt , die sonst gerade das
erfreuliche Kennzeichen der Wiener Filme Ivar . Er

geht von der recht unwahrscheinlichen Voraussetzung
aus , daß ei » aus dem Gefangenhaus enilasscnes jun¬
ges Mädchen Wohnung , Freunde und Lcbensgewohn -
hrticn ihrer Zwillingsschwester , einer beliebten Re¬
vuetänzerin , die bei einer Segelpartie ertrinkt , über¬
nimmt , ohne daß es jemand merkt . Schließlich kommt
alles auf , es stellt sich heraus, daß das Mädchen un¬
schuldig im Gefängnis war und die Schatten der Ver¬
gangenheit Weichen Liebes - und Eheglück . Mit einer
aufregenden Segelfahrt im Sturm und einem Kampf
in einer Vcrbrccherkneipe rundet sich das ganze zu
einer ebenso unglaubwürdigen wie naiven Geschichte ,
loie sic in der Gartenlaube stand . Luise Ulrich , die
Schauspielerin der zarten Seelentöne , spielt beide

Demonstration
auk dem Wenzelsplatz

Gestern nach 8 Uhr abends veranstalteten
ungefähr 300 Kommunisten einen Dcmonstra -
tionsbummel auf der unteren Hälfte des Wenzels¬
platzes . Als aus einer Gruppe Rufe „Hilfe für
Spanien ! " und „Nieder mit dem Faschismus ! "
ertönten , griff die in großem Aufgebot anwesende
Polizei ein und trieb die Demonstranten aus¬
einander , tvobci einige Personen festgenommen
wurden . Gegen 0 Uhr ging die Polizei gegen
die zurückgebliebenen kleine » Gruppen von De -
nionstrantcn nochmals vor . Im Gegensatz zu der
Toleranz , lvclche sie gegen randalierendes und
exzcdiercndeS faschistisches Gesindel zu übe »
pflegt , machte sie in diesem Falle ohne Not und
obwohl die Demonstranten nicht einmal den Vcr -
Ichr auf den Trottoirs beeinträchtigten , Gebrauch
von den Gummiknüttcln . Auch bei dieser Ge¬
legenheit wurde ein Reihe ' von Verhaftungen vor¬
genommen . Wie so oft , hat auch gestern zur Un¬
ruhe auf dem WcuzciSplatz am meisten die Polizei
selbst bcigctragen .

Folgende AuSflugSziige der tschechoslowakischen
Staatsbnhnen werden veranstaltet : Vom 29. August
bis 8. September in die Beskiden für 420 Xe, vom
2. bis 28. September Knrcrkursion nach Sliail für
1120 Xe, vom ö. bis 18. September in die Hohe
Tatra , Tatranska Lomnice , Strbskc Plcso und ans
den Hrebicnok für 550 Xe. Vom 5. bis 18. Sep¬
tember nach Karpathornßland für 600 Xi und am
6. September ein Sondcrzng nach Kuttenberg a» de »
Havlikck - Fcicrlichkcitcn für 42 Xi. Anmeldungen
nebst einer Anzahlung nimmt der Basar neben dem
Wilsoubahnhof , Telephon 883 - 85 , entgegen .

Schlvestern , ohne daß ihr die Unterscheidung der Zwil -
lingsschwestern darstellerisch überzeugend gelingen
würde . Sie hat auch in diesem Film ein paar große
Szenen , in denen Ihr Spiel ergreift , aber im ganze »
zeigt er nur die Enge ihrer Begabung , die sich auf die
Darstellung sentimentalleidender Weiblichkeit be¬
schränkt . Auch die übrigen Rollen — Georg Dießl
spielt einen Staatsanwalt — sind kaum glücklicher
besetzt. Ei » Film , der in den Schatten der Vergangen¬
heit des Filmes , wo solche konstruierte Schauer - und
Rührgcschichten beliebte Sujets waren , stehen ge¬
blieben ist. • ■ 1 jk.

8p§ct -8piet -1WcpsrpjLege
Leichtathletischer DTJ - Krels *
wettkampf Prag - Könlggrätz
Bel den Männern siegte Prag ; Könlggrätz
bei den Frauen

Der Prager DTJ - Krei » trug am Sonntag auf
dem DTJ - Platz in' Böhm. - Brod einen leichtathleti¬
schen Wettkampf mit dem DTJ - Kreis Königgrätz au».
Die Veranstaltung litt sehr unter der Ungunst der
Witterung und wurde zweimal durch starke Regen¬
güsse unterbrochen , die den Lauf » und Sprungbewer -
bcn durch die Verschlechterung der Bahnen sehr zum
Schaden gereichten . Die Prager Mannschaft siegte
trotz mehrfachem Ersah mit großem Vorsprung , und
zwar mit 90 ! 28 Punkten . Der Sieg der König -
grätzer Frauen war bedingt durch die Erfolge ihrer
vielseitigen Sportlerlin Rajkova . Diese Begegnung
endete denn auch mit 88 : 21 Punkten für König -
grätz .

Und nun die wichtigsten Ergebnisse :
Männer : 100 Meter : 1. Cmiral ( P) 11. 5,

2. Sidlo ( P) 12. 1, 8. Potokck ( K) 12. 5 Sek. —
1500 Meter : 1. Bican ( P) 4: 86. 2, 2. Kolin ( P)
4: 41. 8, 8. Bejr ( K) . — 5000 Meter : 1. Pijälek
<P) 17 : 58 , 2. Tichy ( P) 18: 01 . 4, 8. Bejr ( K)
18 : 01 . 5 Min . — 4X100 Meter : 1. Prag 47. 5, 2.
Königgrätz 51 Sek. — Kugel : 1. Burianek ( P)
11. 48, 2. A. Schöps ( P) 11 . 22 Meter , 8. Chiklupa
( K) . — Diskus : 1. Zitek ( P) 85. 02, Tisitel ( P)
82. 90, 8. Halberitat ( K) 82 . 02 Meter . — Speer :
1. Schuster ( P) 45. 98, 2. Kral ( K) 40. 44, 8. TiSi -
tel ( P> 87 . 68 Meter . — Weitsprung : 1. Sidlo <P)
5. 89, 2. Cmiral lP > 5. 62, 8. Potokek <K) 5. 40
Meter . — Hochsprung : 1. Tcsitcl ( Pi 1. 68, 2.
Smvkka ( P) 1. 55, 8. Jejek ( K) 1. 50 Meter . —
Dreisprung : 1. Cmiral ( P) 11,88 , 2. Sidlo ( P)
11. 14, 8. Divecky ( K) 10 . 11 Meter . — Olympische
Stafette : 1. Prag 4: 15 . 9 Min .

Frauen : 100 Meter : 1. Rajkova ( SH 18. 2,
2. Strejkkova ( P) 14 . 4 Sek. — Kugel : 1, Rajkova
( SH 8. 88, 2. Zdrahalova ( P) 7. 54 Meter . —
Diskus : Rajkova (St) 23. 08, 8. Zdrahalova ( B)
19. 91 Meter . — Schleuderball : 1, Kopccka (St)
26. 48, 2. Zdrahalova ( P) 26 . 10 Meter . — Weit¬
sprung : 1. Rajkova ( K) 4. 79, 2. Strejkkova ( P)
4. 11 Meter . — Hochsprung : 1. Rajkova ( K) 1. 80,
2. Hofmanova ( P) 1. 25 Meter .

Abspaltung des „ Elbegaues 1*

vom DFV

Division Böhmen nominiert

Der DFV- Vorstand hielt in Teplitz eine Sitzung
ab, die sich u. a. auch mit dem . Elbegau " befaßte
und in deren Verlauf es zu keiner Einigung mit
den Vertretern des „Elbcgaucs " kam. Der DFV
wird jetzt bei der CsAF die Ausschließung dieser
Vereine beantragen . In bezug dieser Angelegenheit
mnß betont werde », daß die im DFB so sorgsam
gepflegte „Volksgemeinschaft " langsam , aber sicher
in Brüche zu gehen scheint. Für diesmal konnte näm¬
lich ei » zweiter . Konflikt , jener mit dem Nordostgau ,
»och „gütlich " beigelegt werden . ES ist kein gutes
Zeichen für die deutschbürgerliche Fußballbewegung ,
daß ihre Leitung gegen die kleinen Vereine mit dem
sogenannten „eisernen Besen " vorgeht , hingegen diese
Energie vollends vermissen läßt , wenn es sich um tie
großen Klubs handelt .

Der DFB trug sich bekanntlich auch mit der
Absicht, die Division zu liquidieren . Nun hat die
Teplitzer Sitzung diese Absicht fallen gelassen , da die
CsAF in dieser Sache maßgebender war . In die
Division , welche ihre Spiele mit dem 6. September '
aufnehmen wird , wurden für Böhmen nachstehende
Klubs eingereiht : DFC Prag , Sportbrüder Prag ,
Teplitzer FK, DSB Saaz , SpVg Bodenbach , DFK
Komata », Sportbrüder Schreckenstein , WärnSdorfer
FK, Reichenberger FK, BSK und DSK Gablonz ,
KFK und Sparta Karlsbad . Inwieweit ein Teil
"dieser Vereine einer Division entspricht , wird sich
ja bald erweisen .

Ligabeginn •,
■ Am Sonntag begannen die Ligakämpfe der

Herbstsaison — diesmal ohne deutsche ' Vereines —
und brachten gleich interessante Spiele . In P r >a g
gab es eine Doppelveranstaltung auf dem SpaRa «
platze . Das erste Match absolvierten Sparta und
Rusj Ujhorod , das die Platzbesitzer leicht und
sicher mit 6: 0' ( 8: 0) gewannen . Trotz der hoben
Niederlage Rnsjs gefielen ihre Spieler durch ihr
ruhiges Auftreten und wenn sie noch etwas mehr
Routine besitzen werden und auch ein kleines bißchen
härter geworden sind, werden di « „fliegenden Lehrer "
noch beachtenswertere Gegner sein . Daß .sie durch
den Schiedsrichter sehr geschädigt wurden , ist' leider
«in Kapitel für sich und Sparta » Können ' braucht
doch nicht eine solche Unterstützung .

Im zweiten Spiel schlug SK. Proßnitz ver¬
dient . mit 2: 1 ' ( 1: 1) die Slavia . Die Rotsterne
wurden gleich zu Beginn und im weiteren Verlaufe
des Kampfe » von den Zuschauern aü»g«pfiffen . Diese

Demonstrationen verstärkten sich aber , al » einige
Slaviaspieler — besonder » Fiala und Bradai —

. durch Roheiten ihr „ Können " bewiesen . Wenn die
^Leitung . der Slavia ihr Team nicht besser dahin er ,
ziehen kann, daß eine Niederlage auch mit Anstand
hingenönnncn werden müß , dann tvivd dieser Klub
bald in den Verruf kommen , nicht Fußballer c —noch
dazu Profis , die ihre und die der Gegner Gesund¬
heit al » ureigenstes „Betriebskapital " achten sollten
— zu besitzen , sondern . . . Stierkämpfer . Da »
ganze Match war «in regelrechter Kampf um die
Punkte , bei dem nur einzelne Momente von schönem
Fußball ausblitzten . Slavia » Team war nicht in
jener Verfassung , welche genügt hätte , die Proß -
nitzer zu distanzieren . Die Gäste boten nur vor der
Pause eine gute Gesamtleistung , aber ihr Erfolg
war doch verdient und wurde auch stürmisch von den
Zuschauern ausgenommen. Der Schiedsrichter war
besser al » im vorhergehenden Spiel , mit der Aus¬
nahme, , daß er di « Verftöß « der Slavia - Lcute nicht
energisch genug unterband .

In Nachod gewann , der SK über die Mor .
Slavia sicher mit 4: 1, obwohl die erste Hälfte
de» Spiele » hart umtämpft war und 1: 1 endete . Die
Brünner fielen nach der Pause ab und ihr Angriff
war eine Enttäuschung .

Viktoria Zijkov erste » Debüt in der
Liga ging in . Pilsen vor sich, wo sie mit ihrer
Namensschwester 1: 1 ( 1: 01 spielt «. Die Pilsener
waren wohl stark überlegen , doch versagt « ihr An¬
griff , der sich gegen die robuste Verteidigung der
Prager nicht durchsetzen konnte . Die Prager Viktoria
bot jedoch nicht jene Leistung , die man von ihr er¬
wartete und die Rettung eines Punktes ist für sie
sehr schmeichelhaft .

Zidenicebesiegte auf ihrem Platze den SK
Pilsen mit 2: 0 ( 2: 0) . Die Brünner führten
ein guter Spiel vor , während die Pilsener nur in
den rückwärtigen Formationen befriedigten .

In Preßburg schlug der dortige CSK den
SK Kladno nach beiderseitig gleichwertigen Lei¬
stungen glücklich mit 2: 1 ( 0: 0) .

DI » Divisionsmeisterschaften
. Die DFB- Division Mähren trug ihre -ersten

drei Spiele aus . SK M. - Schönberg gewann nach
Kampf gegen DSB Witkowitz 5: 8 ( 2: 0) . DSB
Troppau besiegte den DSB Oderberg mit 4: 2 ( 1: 1)
und der SB Jägerndorf blieb über den DSV Brünn
mit 4: 2 ( 2: 1) erfolgreich .

Die erste Runde der Mitteliöhmischen Division
brachte gleich einige UeberraschUngen ; so mußten
Bohemian » in Kladno gegen Sparta - einen Punkt
abgeben , da das Spiel 2: 2 endete und die Wrscho »
witzer zur Pause mit 1: 0 führten . Eine Punktctei »
lung brachte auch die Begegnung Nuselsky SK —
Cechie Karlin mit 8: 8 ( 1: 0) . Ueberraschend ist die
Niederlage SK Nusle » durch Sparta Kosir mit 2: 8
( 1: 1) . Meteor VIII besiegte Rapid 1: 0 ( 0: 0) ,
SK Libeü ( nach langer Pause wieder Divisionär )
schlug Slavoj VIII glücklich 1: 0 ( 0: 0) und Union
Zijkov gewann gegen Viktoria Nufle 4: 0 ( 1: 0) .

In der Division Böhmen - Land hatten zwei Be¬
gegnungen nur Freundschaftscharakter . In dem «inen
schlug DSK B. - Budwei » mit 10 : 0 Poluban Nim »
bürg,und in dem anderen gewann Königgrätz gegen
Räkonitz 8: 0. Königinhof spielte mit Km Jung¬
bunzlauer SK 8: 8 ( 2: 1) , Kopisty remisierte mit
Sokoviee 1: 1 ( 0: 1) und ' Explosia Scmtin ( Neu¬
ling in der Division ) besiegte SK Pardubitz 4: 2.

Die mährisch- schlesische Division hatte ihre größte
Ueberraschung in der Niederlage der Zliner Bata -
Mannschaft durch die Ostrauer Slavia mit 1: 8
( 0: 8) . Han . Slavia gegen SK Olmütz 4: 2, Prerau
gegen Moravia Brünn 4: 8 ( 1: 8) , Husovice gegen
Kral . Pole 7: 1, Polonia Karwin gegen Slovan R. -
Lstrau 8: 1.

Ein „ Derby " im Wild - Weftga «. Sonntag hatte
der westböhmische deutschbürgerliche Fußballsport in
Karlsbad einen „großen " Tag . Es fand Näm¬
lich da » Cupspiel KFK gegen Sparta — die beiden
Rivalen nicht nur in sportlicher , sondern auch in ras¬
sischer Hinsicht — statt . Vorweg sei festgcstcllt , daß
die Spartaner mit 7: 1 „siegreich " bliebe «» Diese »
Derby oder , besser gesagt , die Schlacht hatte auch ihre
Opfer : Der KFK- Tormann brach sich einen Finger ,
ein anderer KFK- Spieler wurde mit einer Gehirn¬
erschütterung abtransportiert und der Tormann der
Sparta erlitt «inen Schulterbruch . Da » sind die Fol¬
gen einer bürgerlichen Sporterziehung , für welche
im DFV sogar eine Reform ausgearbeitet wurde , die
— da » muß immer wieder betont werden — aus
jenem Gau kam, der den berühmten , aber wenig
stolzen Titel eine ? Wild - WestgaueS erhalten hat .

Sonstige Fußtallergebniffe . Saaz : DSB gegen
Teplitzer FK 4: 2 ( 1: 1) . — Brüx : Sportbrüder
( früher DSK ) gegen Slavia Karlsbad 2: 1 ( 1: 1) .

— Görkau : DFK gegenDFK Aussig 8: 2 ( 0: 1) .
— Teplitz : VfB gegen DFK Bilm 0: 2. —
Sch recken stein : Sportbrüder gegen DFK Ko-
motau 1: 1 ( 0: 1) . —- Bodenbach : SpBg gegen
DFC Prag 1: 1 ( 1: 0) . — Gablonz : DSB B. -
Lcipa gegen DSK 8: 0. — Reichenberg : BSK
Gablonz gegen SK Rüchlitz 10: 8, RFK gegen DSV
Trautenau 7: 2. — Warnsdorf : WFK gegen
DFK Reichenberg 11: 2. — Budapest : Ferenc »
varo » gegen Soroksar 5: 1, Phöbu » gegen Ujpcst 1: 0,
Hungaria gegen Elcktromos 5: 1, Budafok gegen Bu »
dai 7: 2. — Wien : Rapid gegen SV Krems 6: 8,
Red Star gegen Fav . AC 4: 2, Helfort gegen Post¬
sport 0: 1, Hakoah gegen Schwechat 3: 2. — R e v al :
Finnland gegen Estland 2: 2 ( 1: 0) .

Die Meisterschaft der Tschechoslowakei über LV
Kilometer Gehen , welche auf der Strecke Prag —
Podiebrad vor sich ging , gewann Zofka - Stork
( Sparta Prag ) in neuer Rek ^dzeit von 4: 40 : 20
Std . vor seinen Klubkollegen Jirasek in 4: 45 : 82 ,Std .

Leichtathletischer Drei - Länderkampf In Pari ».
Dieser von den Sportlern Amerika », Japan » und

' Frankreich » bestrittene Wettkampf wurde von den
Amerikaner » überlegen mit 181 . 5 vor Japan mit
82. 5 und Frankreich mit 82 Punkten gewonnen . Dir
wichtigsten Ergebnisse sind : 100 Meter : Glickmann
( A) 10. 6 Sek. — 200 Meter : Robinson ( A) 20. 8

Sek. — 400 Meter : Fitsch ( A) 47 . 6 Sek. — 800
Meter : Woodruff (8t) 1: 50. 2 Min . — 1500 Meter :

FrancI » Lederer und Id » Luplno '

spielen die Hauptrollen In per Komödie au » dem
Pariser Theatcrlcben „Küsse nicht im Kino ! "

Cunningham (91) 8: 56 . 4 Min . — 5000 Meter : Le«
euren ( F) 14 : 42 . 4 Min . — 8000 Meter Steepk »
chase: Manning ( A) 9: 21 . 4 Min . —- 110 Meter
Hürden : Towns ( A) 14. 2 Sek. — 400 Meter Hil¬
den : Pattersen ( A) 58 Sek. — Kugel : Francis
( A) 15 . 50 Meter . — Hochsprung : Johnson (SC).
2 Meter . — Weltsprung : Brooks (SC) 7. 61 Meter ,
— Speer : Metcalfe ( A) 65 . 80 Meter . — Stabhoch :
Nishida ( I ) 4. 80 Meter . — Olympische Stafette :
1. Amerika 8: 24. 4, 2. Frankreich 8: 80 . 4 Min . —
Frauen : 100 Meter : Perroux (F>) >12. 8 Sek.
4X100 Meter : 1. Frankreich 51. 2 Sek. , 2, Japan .
— Hochsprung : Nicolas ( F) 1. 51 Meter . —; Dis¬
kus: Nikamura ( I ) 87 . 98 Meter .

Die Polin Walafiewiez noch schnell genug . Bei
einem leichtathletischen Meeting in Warschau unter¬
bot die bekannte polnische Leichtathletin , ihren eige¬
nen Weltrekord über 80 Meter ; 9. 6 Sek. lau¬
tet nun die neue Zeit . ' ■

Schwimmländerkampf Japan —Ungarn 6: 41
Der in Budapest ausgetragene Wettkämpf brachte den
japanischen Schwimmern einen sicheren Sieg . Uebee
4X200 Meter Freistil siegte Japan in 9: 06 . 6 Min. ,
über 200 Meter Rücken der Japaner Noshida in
2: 87 . 8 Min . über 100 Meter Brust der Ungar Engel
in 1: 14 . 6 Min . und über 800 Meter Freistil der
Japaner Makino in 10 : 19 . 4 Min . — Ein Wasser¬
ballspiel gegen Japan gewann Ungarn » B- Teäm
mit 12: 0, - ’f

Fraucn - Weltrekord über 1000 Meter Freistil .
In Kopenhagen verbesserte die dänische Schwimmerin
Hveger über die obige Strecke mit 14 : 85 . 6 Min . den
Weltrekord der Amerikanerin Madison ( 14: 44. 8) :

Da » Schwimmen „ Quer durch Pari »" gewann
von 800 Startenden der französische Meisterschwim¬
mer Jean Tari » in der Zelt von 1: 20 : 58 Std . zum
viertenmale .

VekeitrsnaiMekien .

D i e n S t a g, den 25. August ,
um 20 Uhr im Ligaheim Kreis¬
leitung . Mittwoch , den 26 .
August , ,um 20 Uhr im Parteiheim
( Närodni 4) gemeinsamer Grup¬
penabend . Thema : „Frankreich unter
Lkon Blum " « .

filme in Prager Lichtspielhäusern
Bis einschließlich Donnerstag , den 27. August

Urania - Kino : „KönigSwalzer . " — Adria : „Rose
Marie . " A. — Alfa : „ Der Wildfang . " Tsch. —
Avion : „Rose Marie . " A. — Beranek : „ Dämon
Weib . " A. — Fcnix : „Meuterei auf der, Bounty . "
A. — Flora : „ Im Spionagedienst . . A. — Gau¬
mont : „ Die Entführung an dec Riviera . " D. —
Hollywood : „Schatten her Vergangenheit . " D. —-
Hvizda : „Boxer und Dame . " A. — Julis : „Zwi¬
schenakt . " D. — Kinema : Journale , Grotesken , Re¬
portagen . — Koruna : Aktualitäten , Journale , Gro¬
tesken . — Lucerna : „Meuterei auf der Bounty . " A.
— Metro : „Charlie Chan » Geheimnis . " A.
Passage : „Schatten der Vergangenheit . " D.

'
—

Praha : „Charlie Chans Geheimnis . " A. — Radio :
„ Schmeling —Louis . " „ Der silberne Pfeil . " A. ^ —
Skautr . . ^Sieben Polarhelden . " Rufs . — Svitozor :
«Zwischenakt . ' " D. —. Alma : „ Dämbn WM! " ' A, n -
Bajkalr „ Der Fäll des Rechtsanwalts . PrentleeckfA .
— Besetz «: „ Die unmögliche fftaü . “- ®. - —' Carlfim :
„ Der Mann, - den ichwill . " A. — Illusion : „Pen¬
sion. . Mimosa . " A. — Lid » II : „ Die unsterbliche
Melodie . " D. —' Louvre : „ Im Spionagedienst . " . Ä.
— MareSka : „Rendezvous in Wien. ' " ' D, — Olym¬
pier ' „Rendezvous in Wien . " D. , — Roxy : „ Dämon
Weib . " Ä. — U Bejvodu : ' „Dieiselige Exzellenz . "
D. - - Beletrh^r. „ Dante » Jnfetno . ' ' A. .

Ihre Blumen dürste «
' nach dem guten' .

Blumen - Zauberdung
1 Paket mit Postzusendung « 5 5 60. durch

Berwaltuug . ffraueuw - tt ' . Prag xn „ - Fochooa sr

Bezugsbedingungen : Bei Zustellung in » Hau » oder bei Bezug durch di. Poft monatlich XL 16 . —. vierteljährig Xi 48 . —. halbjährig Xi 96 . —, ganzjährig XL 192 . —— Inserate,werden laut
Tarif billigst berechnet . Bei öfteren Einschaltungen Preisnachlaß ! ' — Rückstellung von .Manuskripten erfolgt , nur bei Einsendung der Retourmarken . — DK Zeitungsfrankatur wurdevonderPost » und Tele -

graphendirektwn mit Erlaß Nr. ' 18 . 800/VII/1980 bewilligt . —. Druckerei : „Orbis " , Druck - , Verlag »- und ZeituugS - A. - G, Prag .
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